horner 


Bezugspreis: . 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


f Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Für die Monate Februar 
und März 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu⸗ 
ſtrirten Sonntagsblatt“ durch die Poſt be⸗ 
zogen 1,35 Mk., in den Ausgabeſtelleu 1,20 
Mark. 

Beſtelluugen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
bekannten Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 1. 
...... bK 


Politiſche Tagesſchan. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Bei 

den Erörterungen über die Ehrung für 
Ihre Majeſtät die verewigte Königin von 
Großbritannien im dentſchen Reichs⸗ 
tage iſt in der Preſſe mehrfach hervorge⸗ 
hoben worden, daß bei dieſem Aulaß zum 
erſten Mal der deutſche Reichskanzler die 
Juitiative zu einem Nachruf für das Ober⸗ 
haupt einer auswärtigen Macht vor der 
deutſchen Volksvertretung ergriffen habe. 
emgegenüber mag daran erinnert fein, daß 

auch beim Tode des Präſidenten der franzö⸗ 


ſiſchen Republik, Felix Faure, der damalige 


ſtändlich. — Nach dem „Lokalanzeiger“ 
forderten die Czechen ſogleich bei Beginn 
der Sitzung, daß die Worte des Miniſters 
ins Czechiſche überſetzt würden. „Hier iſt 
ein flaviſches Parlament!“ donnerte der 
Abg. Klofae, der Juhaber von zwei Mau⸗ 
daten iſt und in czechiſcher Nationaltracht 
erſchienen war. „Das läßt ſich das czechiſche 
Volk nicht läuger mehr bieten! Wehe Euch, 
wenn die Thronrede etwas gegen unſer 
Volk enthält!“ Als die Czechiſch⸗Nationalen 
immer lauter ſchreien, löſt ſich von polniſcher 
Seite der erſte Ruf: cicho!* (Ruhig), und 
gleich daranf brauſt es von der dentſchen 
Linken: Ruhig! Das laſſen wir uns nicht 
bieten!“ Unmittelbar darauf bricht ein 
neuer Sturm los. Als der Altersvorſitzende 
Weigel einen kurzen Nachruf für die Königin 
Viktoria halten will, da ſchmettert der 
deutſchvolkliche Abgeordnete Lemiſch ein 
„Heil den Buren!“ in den Saal. „Nieder 
mit England!“ antworten die Deutſchradi⸗ 
kalen. „Heil unſeren Brüdern!“ ſchallt es 
im Chor. „Pfui! Hoſenbandorden! Takt⸗ 
loſigkeit!“ ſchallts durcheinander. Die 
Deutſchradikalen ſchweuken die vor ihnen 
liegenden Druckſchriften und ſchreien immer 
wieder: „Heil den Buren! Nieder mit 


eichst ürſt zu Hohenlohe dem ver⸗Euglaud!“ Der Abg. Wolf ſtößt einen Ruf 
. e der Franzoſen gegen die Königin Viktoria aus. Weigel 


ſieht minnteulang faſſungslos dieſer Kund⸗ 
gebung zu und verſucht, ihr durch eine 
Huldigungskundgebung für den Kaiſer Franz 
Joſef ein Ende zu machen. Die Dentſchradi⸗ 


kalen und Sozialiſten verlaſſen den Saal 
und k 


zurück. Die czechi 
Sozialiſten drehten ſich während des Kaiſer⸗ 
hochs um. Beſonderen Lärm machte Klofae, 
der den Miniſtern auf ezechiſch Schimpf⸗ 


Worte ehreuden Gedenkens vor dem Reichs⸗ 
tage gewidmet hat. b 6 
Si un Oeſterreich iſt gleich die erſte 
itzung des Abgeordnetenhauſes am Douners- 
tag de ſtürmiſcher Szeuen ge⸗ 
Weigel aus Krakau a 


äfident den Abg. 

akau als Alterspräſidenten 

vorſtellte, erhob ſich andauernder Lärm auf 
den Bänken der radikalen Czechen, welche 
in ezechiſcher Sprache gegen die Alters⸗ 


präſidentſchaft Weigels proteſtirten und] wörter zurief. 

Haubarufe ausſtießen. Nachdem der Lärm Im italieniſchen Senat brachte der 
gelegt hatte, forderte Weigel das Uuterrichtsminiſter einen Geſetzentwurf ein, 

Parlament zu gemeinſamer Arbeit auf. nach welchem das Geburtshaus Verdis in 


Nach dem Hoch auf den Kaiſer widmete 
Weigel auch der Königin Viktoria einen 
ö Nachruf. Dabei erhoben aber die Deutſch⸗ 
RNadikalen großen Lärm mit dem Ruf: 

Heil den Buren, nieder mit England.“ 
Der Reſt der Rede Weigels blieb unver⸗ 


Roncole als Nationaldenkmal erklärt und die 
Ermächtigung ertheilt werden ſoll, die Leichen 
Verdis und ſeiner Gemahlin in dem von 
[Verdi in Maflaud gegründeten Juſtitut für 
alte Muſiker beizuſetzen. Der Seuat beſchloß, 
eine Kommiſſion mit der Vorberathung des 


Das Geheimniß des Glücks. 


Roman von Erich Frieſen. 
(Nacbruck verboten.) 


ö Ni (26. Fortſetzung.) 
eine Fra wohl, es ſei .. Und nun noch 

Wie ez Lieben Sie mich wirklich?“ 
Wie können Sie daran zweifeln!“ 

Sie i iR Aber — aber —“ 

in 8 wi 

Bräutigam N anders wie ſouſt 
„In ihrer Verlegenheit doppelt reizend, 
blickt fie ſchüchtern zu ihm empor. 

„In ſeinen Augen flammt es auf. Er 
nähert ſich ihr und hebt die Arme, wie um 
die entzlickende Geſtalt an ſeine Bruſt zu 
u inen . 1 1 leiſem Seufzer 

. Ein äug er, 
Blick liegt in ſeinen Augen ſaſt bilftoſer 
Lolas Erſtaunen wächſt. Er liebt ſie, er 
will ſie heirathen — und trotzdem dieſe un⸗ 
natürliche Zurückhaltung! ; 

* ſucht zelleicht küſſen Fürſten überhaupt nicht,“ 
Juuern 
bleibt es 


Die Mütter bedauern, daß ihren Töchtern 
kein ſolches Glück zutheil wird; die jungen 
Mädchen und Frauen blicken voll Neid 
auf die glückliche Braut. Und iſt es nicht 
auch der Gipfel alles Glücks, einen reichen, 
ſchönen, intereſſauten Fürſten zu heirathen? 

Fürſt Orlowsky hat Recht: Die Ver⸗ 
lobung bildet das Ereiguiß der Saiſou. 

Lola ſelbſt ſteht auf dem Zeuith ihres 
Ruhmes. Jedes illuſtrirte Journal bringt 
ihr Portrait — im eleganten Morgeuanzug, 
in großer Toilette, im Reitkoſtüm — wie ſie 
ſitzt, wie fie flieht, wie fie fährt — die 
Baronin Medfort in allen Variationen. 
Kurze Biographien der zukünftigen „Fürſtin 
Orlowsky“ ſind zu haben, und der gute, 
ſelige Lehrer von Clifdale hat es ſich gewiß 
nie träumen laſſen, daß ſein Name einſtens 
gedruckt in alle Häuſer Londons wandern 
würde. N 

Die Einladungen zur Hochzeit erſtrecken 
ich. auf alle Perſonen von bedentendem 
Namen und Range. Acht der ſchönſten und 
vornehmſten jungen Damen ſind als Braut⸗ 
jungfern auserwählt. Ihre Koſtüme und die 
koſtbaren Geſchenke, welche der Bräutigam 
ihnen überſandte, werden in allen Zeitungen 
beſchrieben. 

In der einen oder anderen Weiſe inter⸗ 
eſſirt ſich jeder für die Verbindung; es giebt 
kaum jemand in London, der nicht Notiz 
davon nimmt. 

Lola ſelbſt kommt nicht zur Beſiunung. 
Sie fliegt von einem Vergnügen zum nächſten, 
von einer Aufregung in die andere. Jeder 
veranſtaltet dem gefeierten Brautpaar zu 
Ehren noch irgend eine Feſtlichkeit. Ihr 
Tronſſeau veranlaßt eine förmliche Völker⸗ 
wanderung. Solche Spitzen, ſolche Sticke⸗ 
reien, ſolche Seiden⸗ und Sammetgewebe, 


ein 


e die warnende Stimme in ihrem 
zu betäuben. „Doch merkwürdig 
immerhin 
XIX. 
ſich Die ganze Londoner Geſellſchaft befindet 
er 15 fieberhaft erregtem Zuſtande. Die 
ars nt des Fürſten mit der ſchönen 
ſpräch. Medfort bildet das Tagesge⸗ 
Schmeicheleien überſchüttet Lola mit Lob, 
chmeicheleien, Huldigungen jeder Art — 
ein Wunder, daß ſie nicht völlig den Kopf 


verliert. 

Die „Schönheit“ und der „köni 
Ruſſe“ find in jedermauus Bünde ade 
e treiben, wo fie reſidiren werden — 
— wird in hundert Variationen be⸗ 

Ran . 


Schriftleitung und Gefhäftsttelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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In⸗ und Auslandes. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 2. Februar 1901. 


Geſetzentwurfs zu betrauen mit dem Auf⸗ 
trage, noch heute im Senat Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
wurde dann der Geſetzentwurf einſtimmig an⸗ 
genommen. 

Die Untergrundbahn in Paris ließ am 
Donnerſtag Nachmittag mehrere von nen an⸗ 
geworbenen Bedienfteten geführte Probezüge 
fahren; falls der Verſuch gelingt, ſoll am 
Freitag der Verkehr trotz des Ausſtandes 
theilweiſe wieder aufgenommen werden. 

Daß engliſche Zeitungen eruſthaft von 
Frieden zur Beendigung des Trans vaal⸗ 
krieges ſprechen, iſt ſchon lange nichts 
neues mehr, ſie weiſen aber jetzt ſogar 
Kaiſer Wilhelm die Rolle des Vermitt- 
lers zu und behaupten, er werde ſofort nach 
ſeiner Rückkehr nach Berlin den Präſidenten 
Krüger empfangen. „Daily News“ ſind ſogar 
ſo gnädig, zu bemerken, daß ſich niemand 
beſſer für dieſe Sache eigne, als der deutſche 
Kaiſer. Das Blatt knüpft daran die etwas 
dunkle Andeutung, König Eduard habe ab⸗ 
ſichtlich den Namen „Herr von und über 
Trausvaal“ gewählt, um eine Thür offen 
zu laſſen. Man ſollte doch eher annehmen, 
daß der König mit dieſem Titel die Friedens⸗ 
thür hinter ſich zugeſchlagen habe. Bei den 
Buren iſt begreiflicherweiſe gerade bei der 
gegenwärtigen Kriegslage wenig Neigung zu 
irgend welchem Eutgegenkommen vorhanden. 

Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Petersburg haben der ruſſiſche Fi⸗ 
vanzminifter und der Verkehrsminiſter be⸗ 
ſchloſſen, die Bahntarife für Holztransporte 


wefentlich zu ermäßigen. 


In Venezuela wird uach Meldungen 
aus Caracas die Lage am Pitch⸗Lake als 
verzweifelt bezeichnet. Hundertundfüufzig 
Neger, welche als britiſche Unterthauen den 
Polizeidieuſt verſahen, ſeien, als die Juſur⸗ 
genten ſchoſſen, ins Dickicht geflohen und 
hätten 25 Amerikaner, deren Leben und 
deren Eigenthum ſie zu ſchützen hatten, im 
Stiche gelaſſen. Weiter heißt es, daß die 
veunezolaniſchen Aufſtändiſchen Carupano 
wiedergewonnen hätten, und daß ſie binnen 
kurzem Gumano augreifen werden. Den 
Dampfern wird es nicht geſtattet, Paſſagiere 
und Poſt in Carupano an Land zu bringen. 


ſolche Koſtüme, ſolch' wunderbar harmoniſche 
Zuſammeuſtellungen von Farbe und Stoff 
hat man noch nie vorher geſehen — ſelbſt 
nicht bei der Verheirathung der königlichen 
Prinzeſſinnen. Wenn Freunde einander bes 
geguen, iſt ihre erſte Frage: „Weißt Du 
was neues über die Orlowsky⸗ Hochzeit?“. 

Trotz des Taumels der Vergnügungen 
fällt es Lola auf, daß ihr Bräutigam niemals 
ihrer gemeinſamen Zukunft erwähnt. Er 
ſpricht über die Hochzeit, über die Gäſte, 
über die Pracht der Zeremonie, über den 
Erzbischof, welcher fie trauen ſoll — aber 
niemals über ihren ſpäteren Aufenthalt. 

Als beide eines Vormittags in Lolas 
hübſchem, kleinen Wintergarten neben ein⸗ 
ander ſtehen, nimmt ſie ſich vor, ihn darüber 
zu befragen. 2 

„Fürſt Orlowsky,“ ſagt fie plötzlich, ihm 
eruſt in die Augen blickend, „Sie ſcheinen 
mehr in der Gegenwart als in der Zukuuft 
zu leben.“ 


„Es iſt das Sicherſte,“ entgegnet er 
lakoniſch. ü 
„Vielleicht. Aber denken Sie niemals an 


unſere Zukunft?“ 

Er iſt ſichtlich beſtürzt. 

„Gewiß,“ erwidert er, ein wenig zögernd; 
„doch die Zukunft iſt für uns Menſchen ſtets 
etwas ungewiſſes. Wir ſchmieden Pläne 
fünfzig Jahre voraus und ſterben morgen. 
„Lebe in der Gegenwart!“ iſt der beſte 
Wahlſpruch.“ 

Doch Lola läßt ſich ſo ſchnell nicht ein⸗ 
ſchüchtern. 

„Sie ſprechen niemals zu mir über unferen 
zukünftigen Aufenthaltsort,“ fährt fie eruſt 


fort, „oder darüber, was wir ſpäter ge⸗ 


meinſam beginnen werden. Die Zukunft 


zen 


Fa Zu PIE 
FF 


eſſe. 


Anzeigenpreis: 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharineu⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


N Jahrg. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 31. Januar 1901. 

— Die Abreiſe des Herzogs Heinrich zu 
Mecklenburg, des Bräutigams der Königin 
Wilhelmina, iſt von Schwerin mit großer 
Theilnahme des Hofes und der Bevölkerung 
erfolgt. Großherzogin Marie geleitete den 
Herzog, der von ſeinem niederländiſchen 
Ordonnanzoffizier Jonkheer van Suchtelen bes 
gleitet war, zum Bahnhof. Das zahlreich 
verſammelte Publikum bereitete dem Scheiden⸗ 
den beim Abſchied eine Ovation. 

— Die feierliche Eröffuung des Reichs⸗ 
raths durch den Kaiſer wird erſt am Montag 
erfolgen. 

— Der Bundesrath hat am Donnerſtag 
dem Eutwurf eines Schaumweiuſtenergeſetzes 
und dem Weingeſetzentwurf zugeſtimmt und 
den Reichstagsbeſchluß zu den Petitionen über 
den Vogelſchutz dem Reichskanzler über⸗ 
wieſen. 

— In der Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurden geſtern bei Berathung 
des Etats des Junern, Kapitel „Polizeiver⸗ 
waltung von Berlin und Umgebung“, die Ge⸗ 
fahren für die Sicherheit des Verkehrs in 
Berlin beſprochen und zugegeben, daß infolge 
der Einführung des elektriſchen Betriebes 
die Gefahren geſtiegen ſeien. Im Jahre 
1899 ſeien 2646 Unfälle vorgekommen, 15 
mit tödtlichem Ausgange, 100 mit ſchwerer, 
1113 mit leichter Verletzung und 1420 ohne 
Schädigung. Im Jahre 1900: 2652 Fälle, 
darunter 26 mit tödtlichem Ausgange, 134 
mit ſchwerer, 1302 mit leichter Verletzung und 
1190 ohne Schädigung. Die meiſten Uufälle 
ſeien beimAuf⸗ und Abſteigen vorgekommen. Die 
Regierung erklärte, daß mannigfache Vor⸗ 
kehrungen gegen Unfälle getroffen und ver⸗ 
ſucht ſeien. Ferner wurden die bei der Kri⸗ 
minalpolizei in dem Prozeß Sternberg her⸗ 
vorgetretenen Mißſtände erörtert und von 
allen Seiten auerkannt, daß dieſe Mißſtände 
nicht auf dem Gebiet der Organiſation, 
ſondern auf dem perſonellen Gebiet lägen. 
Eine Trennung der Polizei und Uuterſtel⸗ 
lung der Kriminalpolizei unter die Staats⸗ 
auwaltſchaft wurde von keiner Seite für 
richtig angesehen. 


z 


liegt vor mir, wie verhüllt durch einen 
Schleier.“ . f 

„Aber ein glänzender Schleier,“ lächelt 
der Fürſt. 


„Mag ſein! Doch bleibt es immerhin 
ein Schleier.“ 

Er wendet ihr 
litz zu. 

„Ich finde die Gegenwart ſo ſchön, daß 
ich nicht über die Zukunft grübeln mag. 
Die Gegenwart gehört uns, die Zukunft 
nicht.“ 

Lola lächelt ein wenig. 5 

„Ich wußte noch nicht, daß Sie Philoſoph 


u“ 
„Das ift keine Philoſophie, ſondern nackte 
Wahrheit.“ 

Jetzt lacht Lola hell auf. 

„Ich ſehe keinen Uuterſchied zwiſchen 
beidem.“ 

„Ein ſolch reizendes Haupt iſt auch nicht 
geſchaffen, um die Krone der Philoſophie zu 
tragen. Das Diadem der Schönheit kleidet 
es beſſer.“ a 

Augenſcheinlich will er fie von ihrem 
Thema abbringen. Es gelingt ihm nicht 
gleich. 

„Ich möchte wiſſen, wo wir zuerſt nach 
unſerer Hochzeit wohnen werden,“ ſagt ſie 
ungeduldig. „Meine Bekaunten fragen mich 
darnach, und ich kann ihnen nicht einmal 
antworten.“ 

„Wir wollen keinen ſeſten Plan aufſtellen, 
jondern den Augenblick entſcheiden laſſen. 
Es iſt ſtets das beſte.“ 

Lola ſchweigt. Sie mag nicht weiter 
in ihn dringen, obgleich ſie nicht einver⸗ 
ſtanden iſt 5 

Mittlerweile gleicht das gauze Haus 
einem Bazar. Von früh bis ſpät in die 


voll ſein dunkles Aut⸗ 
\ 


find 


er 
2 


Millionen Mark entſchädigt worden, 


— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages begann heute die Berathung des Etats 
der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. Es 
wurde mitgetheilt, daß ſich die Uebernahme 
der Privatpoſt ſchnell und glatt abgewickelt 
hat. 1146 Angeſtellte ſind mit etwa 727 
27 
wurden von der Reichspoſt übernommen. 
Staatsſekretär von Podbielsky legte die Wir⸗ 
kungen der großen Poſtgeſetze dar. Die Ein⸗ 
nahmen aus den Portos ſeien gewaltig ge⸗ 
wachſen. Nachdem die Ausgaben vermehrt 
worden, habe ſich der Verkehr geſteigert. Auch 
die Einnahmen aus Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phongebühren haben zugenommen. Aber die 
gewaltig geſtiegenen Ausgaben, u. a. für Ab⸗ 
findung der Privatpoſten (7—8 Millionen), 
für Anlage von Telephonleitungen, haben be⸗ 
wirkt, daß für dieſes Jahr ein weſentlich ge⸗ 
ringes Erträgniß vorliegt. Der Netto⸗Ueber⸗ 
ſchuß der Einnahmen über die Ausgaben 
werde ſich für das laufende Jahr nur auf 
etwa 2 Millionen Mark belaufen, während 
er ſonſt 10—12 Millionen betrug. Die Tele⸗ 
graphie erfordere einen Zuſchuß von 15 Mill. 
jährlich, einſchließlich Verzinſung des Kapi⸗ 
tals. Die Behauptung, daß eine Verbilligung 
der Tarife ohne weiteres einen Aufſchwung 
des Verkehrs zur Folge habe, habe ſich nicht 
bewahrheitet. Der Telephonbetrieb habe 
1897 und 1898 gute Ueberſchüſſe (jährlich 
ca. 5 Millionen) ergeben. Inzwiſchen ſei das 
neue Geſetz inkraft getreten, das möglicher⸗ 
weiſe den Ertrag des Telephons etwas ver⸗ 
mindern könne. Der Poſtgeldverkehr, der 
eine Erweiterung des geſammten Geldver⸗ 
kehrs darſtelle, ſei nicht „auf einen Hieb“ zu 
machen. Die Poſtverwaltung plane die Ein⸗ 
führung der „letterboxes“ (Kaſteufächer) gegen 
entſprechende Gebühr. Vorausſichtlich werde 
eine bezügliche Vorlage noch in dieſer Seſ⸗ 
ſion dem Reichstage zugehen. Der Staats⸗ 
ſekretär bat jetzt nach Einführung der neuen 
Poſtgeſetze eine Pauſe eintreten zu laſſen und 
nicht gleich wieder neue Tarifänderungen zu 
verlangen. Schließlich wurde noch ſeitens 
der Verwaltung in Abrede geſtellt, daß ein 
e für überſeeiſche Kabel geplant 
ei. 

— Mit der neuen Uniform werden außer 
Manuſchaften der Infanterieſchießſchule in 
Spandau, die die neue Kleidung ſeit einigen 
Wochen probeweiſe tragen, nach der „Poſt“ 
binnen kurzem auch noch andere Truppen⸗ 
theile in größeren Verbänden ausgeſtattet 
werden. Wie die blanken Knöpfe des Rockes 
durch dunkelfarbige erſetzt ſind, ſo iſt auch 
der blitzende Helmbeſchlag verſchwunden. Der 
Helm, deſſen Kopfrundung aus hartem Filz⸗ 
tuch von der Farbe des Rockes beſteht, 
während die beiden Schirme, vorn und am 
Nacken, aus bräunlichem dunklen Leder ge⸗ 
fertigt ſind, hat Metallbeſchlag und Spitze 
von matter, ſtumpfer Farbe. Die „Poſt“ 
bemerkt: „Sicher iſt, daß die neue Mon⸗ 
tirung, in welcher Form ſie auch zur Au- 
wendung gelangen mag, nicht die Uniform 
der Parade ſein wird. Hierzu wird auch 
künftighin die bisherige glänzende und ſtramme 
Uniform benutzt werden. Die neue Ausrüſtung 
iſt für den Felddienſt und den Ernſtfall be⸗ 
ſtimmt.“ 

— Acht neue Kriegsſchiffe werden im 
Laufe dieſes Jahres fertig und zum erſten 
Male in Dienſt geſtellt werden können. Es 
— pp —e ' — —— ——̃—ſ 


Nacht laufen Hochzeitsgeſchenke ein — 
koſtbare Juwelen, Silbergeſchirr von end⸗ 
loſem Werth, ſeltene Kunſtwerke jeder 
Gattung. 

Eines darunter rührt Lola faſt bis zu 
Thränen — ein herrliches Blumenarrange⸗ 
ment, welches ſoeben angekommen. 

Die Nachricht von ihrer baldigen Ver⸗ 
mählung iſt auch bis zu Baron Gerolds 
altem Schloß gedrungen. Er hat in den 
Zeitungen über den Fürſten Orlowsky ge⸗ 
leſen, über ſeinen Reichthum, ſeinen echt vor⸗ 
nehmen Charakter und welch' großes Glück 
die zukünftige Fürſtin erwarte. Obwohl die 
alte Wunde von neuem ſchmerzt, freut der 
edle junge Mann ſich über die glänzende 
Zukunft der geliebten Frau, für die er nichts 
zu gut, nichts zu hoch hält. 

„Sie wird ſich in ihren glänzeuden Pa⸗ 
läſten, mit Tauſenden von Unterthanen, 
wohler fühlen als hier, wo ſie nur meine 
Liebe gehabt hätte,“ denkt er ſeufzend. „Ich 
fühle keinen Groll gegen ſie, die mich ſo 
grauſam getäuſcht. Gott ſegne ſie!“ 

Dann nimmt er einige Zeitungen und 
legt ſie ſeiner Mutter vor. 

„Sieh Mutter,“ jagt er leiſe, „dies iſt die 
Fran, die ich liebe und immer lieben werde. 
Sie heirathet einen Fürſten, und ganz London 
wird bei der Hochzeit zugegen ſein.“ 5 

Die alte Dame lieſt die ganzen Notizen 
durch und fragt dann ſanft: 

„So iſt es die Baronin Medfort, die Du 
liebſt, Manfred? Du haſt mir nie den 
Namen der Frau genannt, die Dich ſo un⸗ 


cklich gemacht.“ 
=. : (Fortſetzung folgt.) 


find dies drei Linienſchiffe und fünf Kreuzer, 
ſodaß auch unſere Kriegsmacht zur See einen 
recht ſtattlichen Zuwachs erhält. Von den 
Linieuſchiffen dürfte zunächſt, und zwar ſchon 
in den nächſten Wochen, der auf der Krupp⸗ 
ſchen Germaniawerft bei Kiel erbaute, 11152 
Tonnen große „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
dienſtbereit ſein. Ihm folgen die beiden 
Schweſterſchiffe „Kaiſer Barbaroſſa“ und 
„Kaiſer Karl der Große“, von denen erſteres 
bei Schichau in Danzig, letzteres bei Blohm 
und Voß in Hamburg gebaut werden. Der 
auf der kaiſerlichen Werft Kiel im Bau be⸗ 
findliche, 8881 Tonnen große Panzerkreuzer 
„Prinz Heinrich“ wird auch zum Frühjahr 
mit den Probefahrten beginnen können und 
ihm folgen vier je 2660 Tonnen große Kreuzer, 
von denen „Thetis“ auf der kaiſerlichen 
Werft Danzig, „Ariadne“ und „Meduſa“ 
auf der Weſerwerft Bremen und „Amazone“ 
auf der Germaniawerft ſich im Ausbau 
befinden. 5 Linienſchiffe, 1 Panzerkreuzer 
und 1 Kauoneuboot befinden ſich außerdem 
im Bau, und 2 Linienſchiffe, 1 Panzerkreuzer 
und noch 3 geſchützte Kreuzer ſollen nach 
Annahme des Marineetats in dieſem Jahre 
neu vergeben werden. 

— Ein Kartellverbaud der Vereine jü⸗ 

diſcher Studenten an deutſchen Univerſitäten 
iſt auf einem dieſer Tage in Berlin abge⸗ 
haltenen Delegirtentage der jüdiſchen Stu⸗ 
dentenorganiſation ins Leben gerufen worden. 
Hauptaufgabe des Verbandes iſt die Wahrung 
der beſonderen Intereſſen der organiſirten 
jüdiſchen Studirenden. Zum allgemeinen 
deutſchen Judentage hat ſich der Delegirten⸗ 
tag in einer Reſolution zuſtimmend ge⸗ 
äußert. 
— Beſondere Schulkaſſen für ſchwach ver⸗ 
anlagte und ſtotternde Schüler einzurichten, 
hat der Rixdorfer Magiſtrat beſchloſſen. Der 
Stadtverordnetenverſammlung wird demuächſt 
eine entſprechende Vorlage zugehen. 

— Als zukünftiger Oberpräſident von 
Berlin wird von der „Deutſchen Tages⸗ 
zeitung“ der Landrath des Teltower Kreiſes 
von Stubeurauch, der ſich des beſonderen 
perſöulichen Wohlwollens des Kaiſers zu er⸗ 
freuen hat, bezeichnet. 

— Der Reichstagspräſident Graf Balle⸗ 
ſtrem hat, wie der „Poſt“ aus Kattowitz ge⸗ 
meldet wird, für den Bau der neuen katho⸗ 
liſchen Kirche in Ruda 200000 Mark ger 
ſpeudet. 

— Der Kommiſſion über den Antrag 
Herold über die Umgeſtaltung der General⸗ 
kommiſſionen gehört auch der Abg. Dommes 
in Thorn (freiſ. Vp.) an. Vorſitzender der 
Kommiſſion iſt Rittergutsbeſitzer v. Pappen⸗ 
heim⸗Liebenau (konſ.) 

— Die „Freiſ. Ztg.“ meldet: Stadt⸗ 
ſyndikus Meubrink hat eingeſehen, daß ſeine 
Kandidatur für den Bürgermeiſterpoſten in 
Berlin ausſichtslos iſt. Er ſcheidet aus dem 
kummunalen Dienſt und tritt als Oberver⸗ 
waltungsgerichtsrath in den unmittelbaren 
Staatsdienſt. 

— Das preußiſche Landesökonomiekollegium 
wählte am Freitag an Stelle des verſtorbenen 
Vorſitzenden v. Röder den Grafen v. Schwerin⸗ 
Löwitz, den bisherigen ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, zum erſten und den Freiherrn von 
Schorlemer⸗Alſt zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden. 

— Der preußiſche Städtetag ſprach ſich 
am Mittwoch für eine Betheiligung der Franen 
an der Armen⸗ und Waiſenpflege und für 
Errichtung von Zwangsfortbildungsſchulen 
aus. Solange in Magdeburg der Beſuch 
der Fortbildungsſchule freiwillig war, betrug 
die Schülerzahl durchſchnittlich 350, jetzt, 
nach Einführung des Zwanges, iſt dieſe Zahl 
auf 5000 geſtiegen. Ferner betrug die Zahl 
der Zuſpätkommenden oder Fehlenden früher 
10 Proz., jetzt, bei der Zwangsſchule, kaum 
noch 1 Proz. Der bisherige Vorſtand des 
Städtetages wurde wiedergewählt. Ein An⸗ 
trag auf Errichtung einer Zentralauskunfts⸗ 
ſtelle für die deutſchen Städteverwaltungen 
wurde dem Vorſtand zur Berückſichtigung 
überwieſen und hierauf der Städtetag ge⸗ 
ſchloſſen. 
5 — Der Bentralverein für Hebung der 
deutſchen Fluß ⸗ Kanal » Schifffahrt nahm in 
der heutigen Hauptverſammlung eine Re⸗ 
ſolution an, welche die Kanalvorlage freudig 
begrüßt, die Annahme derſelben erhofft und 
die Erwartung ausſpricht, daß es gelingen 
werde, die bereits als berechtigt erkannten 
Wünſche betreffend den Ausbau der Lippe zu 
erfüllen, und Maßnahmen zu treffen, die ge⸗ 
eignet ſind, die Wettbewerbsfähigkeit Schleſiens 
gegenüber dem Weſten auch für den Fall zu 
gewährleiſten, daß ſich eine hinreichende Fahr⸗ 
tiefe der Oder nicht ermöglichen laſſe. 

— Die Generalverſammlung des Bundes 
der Landwirthe findet, wie bereits gemeldet, 
am Montag den 11. Februar nachmittags 
12½ Uhr im Steinbau des Zirkus Buſch 
ſtatt. Die Tagesordnung lautet folgender⸗ 
maßen: 1. Eröffnung der Verſammlung durch 
den Vorſitzeuden, Freiherrn von Wangenheim⸗ 
Klein⸗Spiegel, M. d. R. u. d. A. 2. Anſprache 


des Vorſitzenden Dr. Röſicke⸗Görsdorf, M. d. 
R. 3. Geſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr 
1900, erſtattet vom Direktor des Bundes 
Dr. Diederich Hahn, M. d. R. u. d. A. 
4. Kaſſen⸗Reviſionsbericht der vom Bundes⸗ 
ausſchuß gewählten Kaſſen⸗Reviſſonskommiſſion 
5. Der neue Zolltarif. (Die Referenten hier⸗ 
zu werden ſpäter bekannt gegeben.) 6. An⸗ 
träge aus der Verſammlung. Diskuſſion, in⸗ 
ſofern fie nicht in den Punkten 3 und 4 er- 
örterte rein geſchäftliche Angelegenheiten 
des Bundes berührt, findet erſt nach Er⸗ 
ledigung des Punktes 5 ſtatt. Anträge aus 
Mitgliederkreiſen zu Punkt 6 müſſen acht 
Tage vor der Verſammlung ſchriftlich an die 
Direktion, Berlin 8 W., Deſſauerſtraße 7, ein⸗ 
gereicht werden. Abänderungen der Tages⸗ 
ordnung bleiben vorbehalten. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird die Magde⸗ 
burger Meldung der „Frankf. Ztg.“ von 
einem umfaugreichen Schwindel, der in den 
letzten Monaten von Berlin aus mit dem 
Titel „Kommerzienrath“ getrieben wurde, 
von gut unterrichteter Seite beſtätigt. Es 
wird hinzugefügt, daß bereits dem Handels⸗ 
miniſter von zuſtändiger Seite darüber Be⸗ 
richt erſtattet worden iſt. Der Miniſter ließ 
den Sachverhalt durch ſofortige Ermittelungen 
des Berliner Polizeipräſidiums feſtſtellen und 
die Sache der Staatsanwaltſchaft beim Land⸗ 
gericht I in Berlin zur ſtrafgerichtlichen Ver⸗ 
folgung übergeben. 

— Als läſtige Ausländer find nach dem 
„Fränk. Kur.“ aus dem Regierungsbezirk 
Merſeburg 14 öſterreichiſche Staatsangehörige 
ausgewieſen worden. 

Hamburg, 31. Jauuar. Generalkonſul 
Eduard Bohlen, Vertreter des Kongoſtaates, 
Mitinhaber der Woermannſchen Rhederei, it 
heute Mittag geſtorben. 

Onſum, 31. Jaunar. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Die Dampferfahrten zwiſchen Hoyer⸗ 
ſchleuſe und Sylt find für den Perſonen⸗, 
Gepäck⸗ und beſchränkten Eilgutverkehr wieder 
aufgenommen, finden aber der Witterung 
wegen unregelmäßig und unbeſtimmt ſtatt. 

Cronberg, 31. Januar. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin machte auch heute Nachmittag 
mit Ihrer königlichen Hoheit der Erbprin⸗ 
zeſſin von Meiningen einen zweiſtündigen 
Beſuch auf Schloß Friedrichshof und kehrte 
gegen 6 Uhr nach Homburg zurück. 

Dresden, 31. Januar. Wie das „Dres⸗ 
dener Journal“ meldet, iſt Prinz Georg 
ſeit geſtern Nachmittag ſieberfrei, auch die 
katarrhaliſchen Erſcheinungen haben abge⸗ 
nommen. 


Zu den Beiſetzuungsſeierlichkeiten 
in England. 


Beim Leichenbegängniß der Königin 
Viktoria werden nicht weniger als 35 500 
Mann von der Armee und Marine theils 
zur Spalierbildung, theils im Tranerzuge 
ſelbſt Verwendung finden. Im Trauerzuge 
werden 3075 Mann Truppen marſchlren, 
während ſich an der Spalierbildung 3166 
Mann berittener und 29 219 Mann Truppen 
zu Fuß betheiligen, anßer den Ehrenwachen 
auf dem Viktoria⸗ und Paddingtonbahnhofe 
und am Buckingham⸗Palaſt. Im Leichenzuge 
marſchiren die Abordnungen der Marine 
hinter denen der Armee, auf die Marine⸗Ab⸗ 
ordnungen folgen die fremden Militär⸗ 
Attachés, dann der Generalſtab der Armee 
und die Feldmarſchälle, hierauf vier Muſik⸗ 
korps, die abwechſelnd Beethovens und Cho⸗ 
pins Trauermuſik ſpielen und dann der 
Leichenwagen. 

Die fürſtlichen Tranergäſte beginnen ſich 
jetzt in London einzufinden. Der König und 
der Kronprinz von Griechenland ſind am 
Mittwoch in London eingetroffen und von 
den Prinzen Karl von Dänemark und den 
Vertretern des Königs empfangen worden, 
worauf ſie nach Marlborough Houſe fuhren. 
Donnnerſtag Morgen trafen Fürſt von 
Waldeck⸗Pyrmont, der Prinz und die Prin⸗ 
zeifin Adolf von Schaumburg⸗Lippe und Prinz 
Johann Georg von Sachſen in London ein 
und wurden vom Grafen Hermann Hatzfeld, 
dem Freiherrn von Mirbach und auderen 
Mitgliedern der deutſchen Botſchaft em⸗ 
pfangen. 

Donnerſtag traf das deutſche Geſchwader 
in Spithead ein. Se. Königliche Hoheit 
Prinz Heinrich von Preußen kam mit mehreren 
Offizieren ſeines Stabes auf einer Dampf⸗ 
pinaſſe ſeines Flaggſchiffes von Spithead nach 
Cowes herüber und landete am Trinity⸗Pier, 
wo als Ehrenwache eine Kompagnie Grena⸗ 
diere mit Fahne aufgeſtellt war. Der Prinz 
ſchritt die Front der Ehrenwache ab und fuhr 
ſodaun mit Gefolge nach Osborne. 2 

Am Tage der Beiſetzung der „Königin 
Viktoria müſſen auf Befehl des Kaiſers die 
deutſchen Kriegsſchiffe mit Flaggenparade 
Toppflaggen halbmaſt ſetzen, die engliſche 
Flagge im Groß⸗Topp und am Abend einen 
Trauerſalut von 81 Schuß in Jutervallen 
von je einer Minute derart feuern, daß der 
Salut mit Sonnenuntergang beendet iſt. 


Der Papſt hat den Nuntius in Brüſſel, 
Granito di Belmonte⸗Pignatelli beauftragt, 
dem Könige Eduard VII. das Beileid des 
Papſtes anläßlich des Todes der Königin 
Viktoria und die Glückwünſche zur Thronbe⸗ 
ſteigung auszusprechen. 

Dem Kaiſer werden in engliſchen Blättern 
ſehr viele Liebenswürdigkeiten geſagt, weil 
den Engländern gerade gegenwärtig ſein 
langer Aufenthalt auf engliſchem Boden po⸗ 
litiſch ſehr willkommen iſt. Der „Daily 
Telegraph“ meint, der Kaiſer habe zwei 
große Völker einander näher gebracht. Nach 
der „Daily Mail“ hat der Kaiſer ſeinen 
Namen jedem Engländer theuer gemacht und 
die letzte Spur von Unbehagen verwiſcht. 
Nach der „Morning Poſt“ hat ſich der 
Kaiſer für immer die Zuneigung der Eng⸗ 
länder erworben. England habe ihn ſtets 
bewundert. „Was ſchwer war für erzürnte 
Nebenbuhler, iſt leicht für Freunde!“ Der 
Standard“ meint: Es ſei nicht nöthig, von 
Bündniſſen zu ſprechen und es ſei kein Grund 
vorhanden für Abmachungen, die andere 
Mächte verletzen könnten. 


— — —-t . — 
Zu den Wirren in China. 
Eine große deutſche Expedition hat naß 

der „Frankf. Ztg.“ Peking verlaſſen. Sie 

marſchirt nach der Hauptſtadt von Schauſi 
und nahm für 4 Wochen Vorräthe mit. Fer⸗ 
ner meldet die „Frankf. Stg.“ aus Tientſin, 
die Deutſchen ſprengten das Arſenal von 

Tſchiku in die Luft. 

Graf Walderſee meldet am 31. Januar 
aus Peking: Die Kolonnen Hoffmann und 
Auer ſind ohne Zwiſchenfall zurückgekommen, 
da die Räuber durch vorzüglichen Nachrichten⸗ 
dienſt rechtzeitig gewarnt worden find. 


Lokalnachrichten. 


ften 
fonalten aus dem 

Thorn.) Der königl. Landrath hat beftätigt: den 
Beſitzer Erdmann Krüger als Gemeindevorſteher 
und die Beſitzer Heinrich Bartel und Eduard Fritz 
als Schöffen für die Gemeinde Ober⸗Neſſau, den 
Beſitzer Guſtav Hoffmann in Gramtſchen 
Schöffen für die Gemeinde Gramtſchen auf weitere 
6 Jahre, den Beſitzer Auguſt Liedtke in Zlotterſe 
als Gemeindevorſteher für die Gemeinde Zlotterie 
auf weitere 6 Jahre. Als Waiſenrath für die Ge⸗ 
meinde Neubruch hat der Herr Landrath den Be⸗ 
ſitzer Friedrich Feuske zu Nenbruch beſtellt. 

— (Weitere Vorlagen zum Kreis⸗ 
tage am 2. Februar.) Vorlage betr. Ueber⸗ 
nahme der Unterhaltungslaſt der 
Hauptſtraße in Culmſee auf die Stadt 
TCulmſee) Die Hanptitraße in Culmſee iſt als 
Theil der Chauſſee er e und Rentſch⸗ 
kau⸗Culmſee vom Kreiſe Thorn zu unterhalten. 
Dieſe Unterhaltung verurſacht dem Kreiſe wegen 
des lebhaften Verkehrs auf dieſer Straße einen 
ſehr hohen Koſtenaufwand, auch fällt dieſe Straße 
ihrer Natur nach als Hauptſtraße einer Stadt 
aus dem eigentlichen Rahmen der Chauſſeeunter⸗ 
haltung heraus. Dieſe Gründe haben es ſeit 
langem ſchon der Kreisverwaltung erwüuſcht ges 
macht, die Unterhaltung der Straße auf die Stadt 
Culmſee übergehen zu ſehen. Zwei Umſtände 
laſſen es nun im gegenwärtigen Augenblick als 
beſonders zweckmäßig erſcheinen, die Fr 


age N 
Austrag zu bringen: 1. Der Zuſtand des Makers 


iſt ſo ſchlecht, daß es zur ungbweisbaren Aufgabe 
des Kreiſes wird, die Straße demnächſt durch⸗ 
gehends neuzunfla ern dies würde, da durchweg 
neues Materig verwenden iſt, einen Koſten⸗ 


zu 
aufwand von 36 000 Mk. etwa, und abzüglich des 


Werths des verbleibenden auderweit zu verwer⸗ 
chenden Steinmaterials mit 10 000 Mk. alſo etwa 
26000 Mk. ausmachen. Da bei der Uebergabe der 
Unterhaltung an eine andere Verwaltung ein 
tadelloſer een Vorausſetzung 
ſein muß, iſt der Angenblick, da die Neupflaſterung 
erforderlich iſt, der günſtigſte für die Mebergabe. 
2. Innerhalb einer ſtädtiſchen Straße iſt es nm 
vermeidlich, daß ſeitens der Stadtverwaltung zeit⸗ 
weilig Strecken aufgeriſſen werden, um die unter 
dem Straßendamme liegenden tönrenfeitungen 
in Staud zu erhalten. Nachdem Culmſee 
Gasleitung erhalten hat und im laufenden Jahre 
mit Waſſerleitung und Kanaliſation une 
werden joll, wird die Stadtverwaltung genöthigt 
ſein, häufig und zunächſt umfaſſende Aufgrahungen 
der Straße vorzunehmen. Falls aber die Unter 
haltungspflicht an der Straße nicht mit derjenigen 
der ee zuſammenfällt, ſo iſt es un⸗ 
vermeidlich, daß zwiſchen beiden Verwaltungen 
Streitigkeiten entitehen. Da im einzelnen wohl 
kaum nachzuweiſen ſein wird, ob die Abnutzung 
und der möglich ſchlechte Zuſtand der Straße von 
der ſtarken Benntzung durch FJuhrwerke oder 
infolge des Aufgrabens einzelner Theile der⸗ 
ſelben herrührt, ſo wird dieſer Zuſtand auch dem 
Straßenunterhaltungspflichtigen Opfer auferlegen. 
Die Kreisverwaltung iſt daher von der ei 
ausgegangen, daß der Zeitpunkt gekommen ſe 
mit der Stadt Culmſee wegen Uebernahme der 
Unterhaltung in Verhandlungen zu treten. Sie 
ſieß ſich bei dieſen Verhandlungen von dem Ge 
danken leiten, daß der Kreis ſich einer ihm ges 
lich obliegenden Verpflichtung entledigen und 


Rreiſe 
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raths durch den Kaiſer am 4. Februar er⸗ 
folgen werde. — Herrenhaus. Miniſterpräß⸗ 
dent von Körber ſtellt das vom Kaſſer em 
nannte Präſidium vor. Fürſt Windiſchgräz 
übernimmt hierauf den Vorſitz, bringt ein 
dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus 
und widmet der Königin Viktoria einen 
warmen Nachruf. Die Mitglieder des 
Hauſes erheben ſich zum Zeichen ihrer Theil⸗ 
nahme von ihren Sitzen. Nach der Wahl 
der Mitglieder der Kommiſſionen wird die 
Sitzung geſchloſſen. — Das „Fremdenblatt“, 
das „Vaterland“ und die „Neue Freis 
Preſſe“ tadeln die Demonſtration der deutſch⸗ 
radikalen Abgeordneten in der heutigen 
Abgeordnetenhausſitzung bei dem Nachrufe 
für die Königin von England. Die Blätter 
ſtellen feſt, daß die Kundgebung vom Hauſe 
mit wirklichem Unwillen aufgenommen wurde 
und nur von einer kleinen Fraktion ausging, 
keineswegs aber als der wahre Ausdruck der 
öffentlichen Meinung Oeſterreichs betrachtet 
werden kann. 

London, 31. Januar. Prinz Mahomet 
Ali, der Herzog von Aoſta, Herzog Albrecht 
von Württemberg, der Erbgroßherzog von 
Baden, der Kronprinz von Schweden und 
Norwegen, ſowie die franzöſiſche, türkiſche 
und bulgariſche Miſſion find hier eingetroffen 
und von den Vertretern des Königs und den 
bezüglichen Botſchaftern und Geſandten em⸗ 
pfangen worden. 

London, 1. Febr. Der „Standard“ meldet 
aus Tientſin: Das Amtsgebände der ge⸗ 
meinſamen Regierung in Tientſin iſt in 
der vergangenen Nacht gänzlich niederge⸗ 
brannt. Es wurde nichts gerettet. Man ver⸗ 
muthet Brandſtiftung. 

London, 1. Febr. Der Großfürſtthron⸗ 
folger iſt heute Vormittag hier eingetroffen. 

Moskau, 1. Februar. Hieſigen Blättern 
zufolge iſt Graf Leo Tolſtei wieder erkrankt. 

Newyork, 30. Jauuar. Einer Depeſche 
aus Caracas zufolge find die Aufſtändiſchen 
bei Campauo völlig geſchlagen worden und 
haben große Verluſte erlitten. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


des Bundesraths im 8 15, Abſ. 4 der Grundſätze, ] Frauen, das find 84,8 Proz. geheilt, 23, das ſind 
„die Beſetzung der Subaltern⸗ und Unter⸗ 10.9 Proz. gebeſſert. 4, das find 1,9 ungeheilt und 
beamtenſtellen bei den Kommunalbehörden se. mit] 1. das find 0,47 Proz. Todesfälle. 2 
Militäranwärtern vom 25. Juli 1899. Die Ent] — (Ehrung) Von der Steiuſetzmeiſter⸗ 
laſſung wegen ungenügender Befähigung im Laufe Fenn für Oft- und Weſtpreußen in Königsberg 
oder mit dem Ende des letzten Monats der probe⸗ i. Pr. wurde der Steinſetzmeiſter Buſſe⸗Thorn, 
weiſen Beſchäftigung iſt ohne vorherige Kündi⸗ welcher der Innung mehr als 25 Jahre ange⸗ 
gung zuläſſig. 8 7. Erfolgt eine Entlaſſung weder hörte, zum Ehrenmitaliede ernannt, 
nach beendeter probeweiſer Beſchäftigung noch — Gandwerkerverein.) Eine große An⸗ 
eſtalten, daß dieſelbe möglichſt geringe baare nach Verlauf von 5 Dieuftiahren mit Einſchluß ziehungskraft batte das Thema des geſtern im 
ufwendungen beauſprucht. Hierin ließ der probeweiſen Beſchäftigung, ſo gilt im erſteren kleinen Schützenhausſaale abgehaltenen Vortraas⸗ 
durch etwas erreichen, daß ſowohl ſeitens der Falle die entgiltige Anſtellung auf Kündigung, im abends ausgeübt. denn feit langem hat fich kein 
übrigen Intereſſenten als insbeſondere auch ſeitens letzteren Falle bei den im 8 1 bezeichneten Be⸗ Vortragsabend eines ſolch' ſtarken Beſuchs zu er⸗ 
der Stadt Culmſee ſeit langem begründetermaßen amten die Auſtellung auf Lebenszeit als erfolgt. freuen gehabt. „Warum ift die Umgegend von 
die Pflaſterung des im ſtädtiſchen Gebiete gele⸗ ſelbſt wenn die Aushändigung der Auſtellungs⸗] Thorn ſo ſandig?“, das war das Thema, das 
genen Theils der Straße nach Browina erſtrebt 
wurde (2150 Meter). Es wurde daher in Vor⸗ 
Nager Dead, daß der Kreis die Pflaſterung 


5 


digung inbetracht zu ziehen, daß die Stadt Culm⸗ 
fee jebbſt das lebhafteſte Jutereſſe daran haben 
muß, Herrin ihrer Straßen zu ſein. Schließlich 
war mit Rückſicht auf die Finanzlage des Kreiſes 
darauf bedacht zu nehmen, die Entf ädigung ſo zu 


von 3 Jahren um 300 Mk. bis gan Höchſtgehalt]ſtellten Theorien widerlegte der Schwede Otto 
3600 Mk.; Kreis⸗Kommunal⸗ 
ae ben Aufangsgehalt 1800 Mk., fteigend | Torell überall nur auf Verwunderung und Miß⸗ 
in Zeiträumen von 3 Jahren um 300 Mk. bis zum] trauen, jetzt iſt feine Auſicht die allgemeine. 
Höchſtgehalt von 4200 Mk.; Kreisbaumeiſter Au⸗ Torell war der Auſicht, daß unſer norddeutſches 
fangsgehalt 3000 Mk. ſteigend in Zeiträumen von] Tiefland ebenſo wie jetzt etwa noch Grönland 
3 Jahren um 300 Mk. bis zum Höchſtgehalt von] ganz und gar mit Eis bedeckt war. Torells An⸗ 
4500 Mk.; Chauffeeaufieher Anfangsgebalt 900 Mk., ſchauung geht dahin, daß die in unserer Gegend 
ſteigend in Zeiträumen von 3 Jahren um 150 Mk. früher vorhanden geweſenen Gletſcher, wie fie 
bis zum Höchſtgehalt von 1500 Mk. 2. Die Be- gente noch auf den Alpen, in Island und in 
willigung der Alterszulagen erfolgt nach dem] Skandinavien, wo Torell jelne Studien gemacht 
Eintritt der Zorandjebung zum Bezuge derfelben| bat, find, den Sand herbeigebracht haben. Die 
vom erften Tage des folgenden Nalenderviertel⸗ Gletſcher entſtehen dadurch, daß der Ftruſchnee 
abres ab. Tritt dieſe Vorausſetzung am exſten durch abwechſelnde Einwirkung von Wärme und 
25 — eines Kalendervierteljahres ein, ſo iſt ſchon Kälte immer körniger, zuletzt zu kompletten Eis⸗ 
von dieſem Tage ab die Gehaltszulage zu ge- maſſen wird, die nun beſtändig vorwärts gleiten. 
währen. 3. Ein Rechtsauſpruch auf Gewährung] Mit ſich ſchieben fie Steinblöcke und Schuttmaſſen. 
von Alterszulagen ſteht keinem Beamten zu. viel» | Dieſe ſogenannten Moränen werden zu Sand zer⸗ 
mehr beſchließt der Kreisausſchuß in jedem ein⸗ rieben bezw. zu Geſchiebemergel. Daß dieſe Eis⸗ 
elnen Falle darüber, ob dem Beamten die Ge-] maſſen fo alles zermahlen konnten, wird aus klar, 
altszulage zu gewähren oder zu verſagen iſt. wenn wir bedenken, daß das Eis eine Mächtigkeit 
Hat das Verhalten eines Beamten dazu geführt, von nicht unter 50 Meter hatte und fo einen 
ihm die Alterszulage einſtweilen vorzuen halten, Druck von 90000 Zentnern auf den Quadratmeter 
jo iſt ihm dieſelde zu gewähren, ſobald die An⸗ ausübte. Als allmählich die Temperatur eine 
ſtäude in Wegfall gekommen find. Die einftweilige | höhere wurde, Bi das Waſſer nach Norden zu⸗ 
Borenthaltung der Zulage ſoll für ſich allein nicht | rück, der Sand blie i g 
die Wirkung haben, daß der durch das Dienftalter | abfließende Waſſer hat urſprünglich nur einen 
des Beamten gegebene Zeitpunkt des Aufſteigens Weg gehabt, die Mündung der Elbe zum Meer. 
in die nächſtfolgende Gehaltsſtufe hinausgeſchoben] Wie groß dieſe Mündung geweſen ſein muß, da⸗ 
wird. 4. Anßer dem Gehalt wird den im 8 1 zu von können wir uns keine Vorſtellung machen. 


” 


mungen des Geſetzes vom 12. Mai 5 ein Woh- | Exit nach und nach haben ſich die Waſſerläufe der 
fun: 1. Die Kreischauſſeeſtrecke innerhalb der | C 


gung erzielt. Finanziell geſtaltet ſich die Auge⸗ 
egenheit folgendermaßen: Dem Kreiſe liegt ob: 


Bahnübergange 2000 Mk. b. Neupflaſtern der Strecke 
dem Bai bis zur Poſt mit hieſigem 
Materiale 9000 Mk., e. Neupfl 
Poſt bis zum katholiſchen Friedh i 

diſchen Reihenſteinen — 10000 Mk. gleich 47000 
Mk., d. Antheil an den Pflaſterungskoſten der 
Strecke nach Browina 14000 Mk., zuſammen 
72 000 Mk. Dem iſt gegenüberzuſtellen die Noth⸗ 
wenbigteit einer durchgehenden Neupflaſterung 
mit 36000 Mk. und der kapitaliſirte Betrag der 
auf 1805,5 Mk. Det 4 Proz. 4513750 Mk.) im 
Durchſchnitt der letzten 5 Fahre berechneten Un⸗ 
terhaltungskoſten der Straßenecke, dem ein erheb⸗ 
licher Steigerungsbetrag für die infolge wieder⸗ 
holten Aufgrabens der Straßen vermehrten In⸗ 


relegrapbiſcher Berliner Börfeubericht. 
1. Zebr. 31. Jan. 
Tend. Jondsbörſe: —. 


Ruſſiſche Banknoten v. KRafla 216 —10 216—10 
Warſchan 8 Tage — 5— 

Oeſterreichiſche Banknoten 85 05 
ie Kanal 8% . 8810 


bezahlt. 8 10. Das Beſoldungsdienſtalter der den Sand wieder nehmen, den fie uns gebracht. 
Beamten wird vom Tage der erfolgten definitiven Mit regem Jutereſſe war man dem halbflün⸗ 
Anſtellung an gerechnet. 8 11. Durch Beſchluß digen Vortrage des beliebten Redners gefolgt 
des Kreisgusſchuſſes kann einem Beamten die und, als er geendigt. wurde ihm lebhafter Beifall 
Probedienſtzeit, ſowie die Zeit früherer Be⸗ zutheil. Herr Bürgermeiſter Stachowitz ſprach 
schäftigung in ähnlichen Stellungen auf das Be- ihm im Namen aller Bubörer den wärmſten Dank 
ſoldungsdienſtalter in Anrechnung gebracht werden, aus. Nach einer kurzen Diskuſſton wurde die Ver⸗ 
derart, daß die Gehaltsſtufe ſich demgemäß be⸗ ſammlung geſchloſſen. Der Vorſtand vereinigte 
ftimmt. 8 12. Bei Venſionirungen der Beamten ſich noch zu einer pertranlichen Sitzung. 

wird das nach den Feſtſetzungen in den Au⸗ F 
ſtellungsurkunden zu berechnende Dienſtalter zu] Einen humoriſti 


Militärdienſtzeit wie bei den Beamten der] am geſtrigen Abend ber Männergeſaugverein 
Reichs⸗ und Staatsbehörden zur Berechnung.] Liederkranz“ im rothen Saale des Artushofes. 
Auch bei Beamten, welche das 65. Lebensjahr] Das reichhaltige Programm bot den zahlreichen 
vollendet haben, iſt eingetretene Dieuſtunfähigkeit Theilnehmern die beſte Unterhaltung. Die Chor⸗ 
Vorbedingung des Anſpruchs auf Venfion. & 13. geſänge ſtellten die Leiſtungen des Vereins wieder 
Sucht ein Beamter, welcher das 65. Lebeusfahr in das beſte Licht. Daß auch die Solokräfte vor 
vollendet hat, die Verſetzung in den Ruheſtand Tauche ſind, bewieſen die ſchönen Soli, Duetts, 
nicht nach, ſo kann dieſe ugch Anhörung des Be⸗ 0 

umten auf Grund eines Beſchluſſes des Kreisaus- Tſchirch wurde recht wirkungsvoll vorgetragen; 
ſchuſſes in derſelben Weiſe verf m als Lied bot dem Sünger G 

wenn der Beaute die Penſtonirung ſelbſt bean⸗fangreiche Baßſtimme von ſchönem Klang zu beſter 
tragt hätte, 5 14 Die Beamten erhalten bei] Geltung zu bringen. Sehr hübſch waren auch die 


1 


| 


| 


ren 
reußiſche Konſols 3¼½ / 97-30 
reußiſche Konſols 3¼½ / . | 97-30 
entſche Reichsanleihe 3%, 88 25 
Deutſche Reichsauleihe 3%, 11 97-60 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. + 
& pr. Pfaudbr.3¼ %% „ „ 14-3 
ener Pfandbriefe 4% 5% 9540 


oliifcye Waser 4½ % | 96-9 
kirk. 1% Auleihe . 27-08 
talieniſche Rente 4%. ... 
umän. Reute v. 1894 4% . | 74—10 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 212—50 21400 
Harpener Bergw.⸗Aklien. 165—30 16620 
Laurahütte⸗Aktien. 194—50 104—40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 115—30 118 25 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 5 279 
Weizen: Loko in Newy. Märs. 80%, 81 
Spiritus: 70er loko 4480 


oft mit beſtem hie⸗ 
er facm Material, von der Poſt bis zum = 
eo SL Der rcs 
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Chauſſeenenbaukoſten dafür Verwendung finden, 
der Reſt von etwa 64000 Mark aber zu 
e ee 
Oran a e 4 
Vorlage betreffend 9 Aber Piss 


ellung, Beſoldung und Penſionirung 
er Kreiskommunalbeamten im Land- Weizen Mai ui; 
kreiſe 899 as 1. April 1900 inkraft] Dienſtreiſen Tagegelder und Reiſekoſten, wie Duetts „Flotte Muſikanten“ und „Die beiden 1 2 * an 
etretene Geſez vom 30. Julf 1890 betreffend die ſolche den Staatsbeamten zuſtehen, nud zwar der Mönche“. Außer zahlreichen Chorgeſängen und 8 2 En x re 1 
ufftellung und Verſorgung der Kommunalbeam⸗] Freisbaumeiſter nach dem Satze Nr, 5, die allgemeinen Liedern wies das Programm neben „ September.. , 160 —25 
— e Ant a net he und der Kreis⸗KTommunal⸗ den ſchon rer Nummern die beiden Terzetts Roggen a 2323318 1 u 50 
g lie echtsverhältniſſe] und Kreisſpar ; S „Ei Skatparthie“ i enn 
der Kreis⸗Kommunalbeamten vorzunehmen. Ber meta ne kafieitveubant und be Gabe eee e eee mb wie. Barlähnder „ September . . » . 5 . 


* 5 
Bauk⸗Diskout 5 pt., Lombardzinsfuß 6 bit, 
Brivat⸗Diskont 3 bk. London. Diskont 5 bc. 
Königsberg, 1. Februar. (Getreidemarkt, 
Zufuhr 121 inländiſche. 42 ruſſiſche Waggons. 


ſetzes vom 21. Januar 1897. Die Beſtimmungen das Doppelquartett „Flotte 8 anf. Alles 


egenheit er Herrenabend 


e 
des a nDltnifte der Kreis⸗Kommunalbeamten 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 1. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 4 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Südweſt. 
Vom 31. mittags bis 1. mittags höchſte Tem⸗ 
—. — + 1 Grad Celf., niedrigſte — 4 Grad 
elfinz. 


2. San me mens em ne mn] 
Kirchliche Nachrichten. 
„Sonntag den 3. Februar 1901. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 4 


aufgehoben. kowenz) Im heutigen Verpachtungstermin gab 
ie N eidat-Sranentlinit von Dr.] das Meiſtgebot für 1901 Herr Daenke⸗Thorn 
Saft) Aus dem Bericht über Dr. Saftis] mit 1510 Mk. ab. Bisher wurden 2550 Mk. Pacht 
Privat⸗Frauenklinik, der ſoeben erſchienen iſt gezablt. 
und eine Ueberſicht über die in der Aunſtalt 51 t i g.) Das Meiſt⸗ 
während der erſten 1¾ Jahre ihres Beſteheus gebot mit 1575 ME, für 1901 für die Drewenz⸗ 
behandelten Kranken giebt, entnehmen wir ſolgen⸗ brücke bei Zlotterie gab Herr Krauſe im 
des: Die Auſtalt iſt beſtimmt zur Aufnahme von a Termin ab. Bisher brachte dieſelbe 


ang der Kreis⸗Kommunalbeamten des Land⸗ 


er frei J . 
bei fend n e unmanelben Runen. Ordnung, 


rung der Kreis⸗K I 
kreiſe er ommunalbeamten im Land⸗ 
a „Ju der Kreis⸗Kommunalver⸗ 
waltung des Jandkreiſes Thorn ſollen die nach⸗ 


‚ naeiehmeten Dienftitellen im Hauptamte mit Be- Frauen 1) zur ; ini ; ; 
| 2 zur operativen und kliniſchen Behand⸗ N 8 £ Stach . Abends 6 Uhr: Pfarrer 
£ ulf 1899 15 des 3 1 des Geſetzes vom 30. Iung von Frauenleiden, 2) zur Entbindung und. — (Polizeiliches) In polizeilichen Ge⸗ Sacobi. S Koliete fur den Kirchbau in Maſters⸗ 
rgung de treffend die Anſtellung und Ver- für das Wochenbett, 8) zur Ausffihrung don wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. walde, Diözeſe Danziger Höhe. — Nachm. 2 Uhr 
er Kommunalbeamten, beſetzt werden: 


Kuren, die im Hauſe nicht durchführbar fiud,| — (Gefunden) in der Straßenbahn eine 
Maſſagekuren ꝛc. In der Zeit von en Jahren] Broſche. Näheres im Polizeſſekretariat. 

find 215 Krauke aufgenommen worden, unter (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
dieſen 4 Kranke nur zur Beobachtung. Von den 1 bei Thorn am 1. Februar früh 1.40 Mtr. 


1 n me im Lonfir⸗ 
1 mandenzimmer erſtraße 20: er 
5- Sekretärs, e) des Kreis⸗Kommunal⸗ und Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: . — ee 


Za Treisausſchuß⸗ Sekretärs, b) des II. Kreis⸗ 
der terraſſen Nenpanten ch deskreisbaumeiſters, 


Y der Chauſſeeaufſeher 2. Alle nicht unter 8 1211 b ü uperintendent Waubre, Nachher Beichte und 
N . . 2 } 1 behandelten Frauen ſind 141 wegen Unter | über 0. Abendmahl. N e: Bi . — 
fallenden Dienftitellen tollen im Wege der zivil⸗ leibsleiden durch Operation, 45 wegen Unter⸗ Kollekte für den Kir wban in ee sun 


leibserkraukungen ohne Operation, konſervativ Neueſte Nachrichten. 
behandelt und 21 geburtshilftiche Fälle aufge] Berlin, 1. Februar. Der „Berliner Lokalanz. 
3 1 Fe Von intereſſauten Operationen, meldet: Die nächſte internationale Telegraphen⸗ 
er a 15 er Anſtalt ausgeführt wurden, konferenz findet in dieſem Jahre in London ſtatt. 
ſind folgen 50 een 17 Operationen mit] Die Eröffunng ift auf den 15. Mai ſeſtgeſetzt. — 
Eröffnung der Leibeshöhle zur Entfernung von Der Verlagsbuchhändler Hugo Spamer tt bier im 
Geſchwulſten, zur Ausrottung der Gebärmutter 55. Lebensjahre geſtorben. 

wegen Krebs, 24 Operationen wegen Vorfalls, 55 Mainz, 1. Februar. Die Verſammlung 


Operationen zur Eutfernun e . Pag 
3 Krebs mit Aus ränmung der ch elhöblen⸗ der Handelskammern und der Weininter⸗ 


drüſen, 3 künſtliche Frühgeburten wegen Beckenenge eſſenten des Reichs nahm eine Reſolution 
oder Schwindſucht der Mutter, mit glücklichem gegen die Schaumweinſteuer an in der Be⸗ 


Ausgang für Mutter und Kind, desgleichen ein r; 1 1 
Patjeriehnitt mit glücklichem Ausgang für Mutter KB ung, .- dieſelbe eine Vorläuferin einer 
und Kind. Bei allen 141 Operationen kein allgemeinen eichsweinſteuer ſein werde. 
2 1 ee ee e 5 1 al. 9 e 
rb e in einige Stunden n er In der heutigen Sitzung ſetzte der Alters 
Aufnahme ohne operativen Eingriff, die, ſchon präſident die art 9105 = a 5. 


d i { . 
b 88 8 rear bet Februar elf Uhr Vormittags feft und theilte 


en 211 behandelten Frauen folgendes: 179 mit, daß die feierliche Eröffnung des Reichs⸗ 


en — Dienſtmiethe an Nichtbeamte über⸗ 
bezeichneten z. 8 3. Die Anſtellung der im 81 
och mit der Matten erfolgt auf Lebenszeit, je⸗ 
Auſtellung erſt aßgabe, daß die lebenslängliche 
deſtens eine ſlifiabrige Dienn die Beamten, min⸗ 
grrlücknelegt haben, wäh — — im Kreisdlenſte 


EN Friſt zu Beginn edes Kalender⸗ 


Garniſon Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Großmaun. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Superintendent Rehm. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſiums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 9% und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Burbulla 

Evangel utheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9% 
Uhr: Paſtor Meyer. 

e zu Mocker: Vorm. 9%, Uhr Pfarrer 

euer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. ½10 be 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienſt. Daun Abend⸗ 
mahl: Pfarrer Endemann. Nachm. 2 be 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottes 
dienſt: Pfarrer Lenz. Nachm. 3 Uhr Kinder 
gottesdienſt: Derſelbe. 


des gekündigt werden kann. i 

ee leutel 32 die Zeit ein 3 
Eine etwaige zum? 10 des Geſetzes — mitgerechnet. 
porbehalts ud frühere Aufhebung des Kündigungs⸗ 
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Am 30. Januar, abends 5 ¼ Uhr, entſchlief nach kurzem 8 ’ 
Leiden unſer guter Bruder, Schwager und Onkel, 


der Rentier 


Eduard Engler 


im 81. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen um ſtille Theilnahme bittend an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Thorn den 1. Februar 1901. 


Die Beerdigung findet morgen, Sonnabend, nachmittags 3¼½ 


Uhr, von der Leichenhalle des nenſtädtiſchen evangeliſchen Kirch⸗ 


hofes aus ſtatt. 


Am 30. Januar cr. ver⸗ 
iſtarb nach kurzem aber ſehr 
ſchwerem Leiden unſere innigſt⸗ 
geliebte Tochter, Schweſter, 
Enkelin und unſere unver⸗ BE 
geßliche Nichte : 


Bertha Biallass, 


Im Namen der trauernden < 0 
Hinterbliebenen: 755 


F 6. Pletat und Frau. 


VDie Beerdigung findet am 
Sonntag den 3. d. Mts., um 
3 ¼ Uhr nachmittags, von 
der neuſtädt. evang. Kirche 
aus ſtatt. 


Dankſagung. : 

Allen Freunden und Bekannten, 
welche bei dem Hinſcheiden unferer X 
unvergeßlichen Mutter, der Fran 2 


Elisabeth Hacker 


ihre Theilnahme bei der Be⸗ 
erdigung bekundeten, ſowie dem 
Herrn Pfarrer Heuer für feine 
troſtreichen Worte, jagen wir 5 
unſeren tiefgefühlteſten Dank. 

Mocker den 1. Februar 1901. 8 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


A. Hacker, 8 
Wallmeiſter a. D. 55 


Nachſtehendes: 

Unter Aufhebung aller bisher im 
Regierungsbezirk in Thätigkeit ge⸗ 
weſenen Schiedsgerichte iſt vom 1. 

anuar d. Js. ab, für den ganzen 

mfang des Regierungsbezirks, das 
„Schiedsgericht für Arbeiterver⸗ 
ſicherung Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder“, mit dem Sitze in 
Marienwerder in Thätigkeit ge⸗ 
treten. Vorſitzender dieſes Schieds⸗ 
5 — iſt Regierungs- Rath 
rockeler, ſtellbertretender Vor⸗ 
ſitzender, Regierungsaſſeſſor Jao- 
gor, beide hierſelbſt. . 
Marienwerder, 7. Januar 1901. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 
Thorn den 29. Jaunar 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Unternehmer und Liefe⸗ 
rauten, von denen noch Rechnungen 
für den Neubau der Knabenmittel⸗ 
ſchule ausſtehen, werden erſucht, die⸗ 
ſelben innerhalb 8 Tagen dem Bau⸗ 
bureau in der neuerbauten Mittelſchule 
einzureichen. 

Thorn den 30. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Reſtaurateurs 
Peter Gombarski aus Steivfen, 
15 in Thorn wohnhaft, iſt in⸗ 
olge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwaugsvergleiche, Ver⸗ 
gleichstermin auf den 


23. Februar 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, aube⸗ 


raumt. ) h 

Der Vergleichsvorſchlag ift auf 
der Gerichksſchreiberei des Kon⸗ 
kursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten niedergelegt. 

Thorn den 25. Januar 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Am Montag, 4. Februar er., 
von vorm. 10 Uhr ab, 
ſollen im Gaſthauſe Barbarken nach⸗ 


tteehende Holzſortimente öffentlich meiſt⸗ 


bietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden: 
I. Barbarken: 
Jagen 31 = 43 Stück Kiefern⸗Bauholz 
mit 37,09 fm, 
Jag. 31 = 6rmKief.⸗Rundknüppel, 
31 72 


" " "mn Reiſig 3. Kl., 


1 46a 7 1 " " Kloben, 
„ n " Rundknüppel, 
„ 48b „ 2 „ „ Spaltknüppel, 
n 43 „ 99 „ „ loben, 
„„ N: 1; „ Spaltknüppel, 
„ „ „ 20 1 Rundknüppel, 
nn ” 17 er © Reiſig, 
r Kloben 
„ 26 „ 1, „ Stubben, 
" 30b ” 2 „ „ Kloben, 
„ „ m 2 „ „ Rundknüppel, 
„ p 1 „ „ Stubben, 
„ 41a " 1 15 1 Kloben, 
„ * 1 „ „ Rundknüppel, 
* 41b * 3 „ „ Kloben 
„ 7 4 „ „ Spaltkuüppel, 
„ 410 „ 11 „ „ Rundknüppel, 
" " 13 n n Reiſig 2. K 7 
(Stangenhaufen.) 
* 45 „ 3 " ” Kloben, 
r „ F 19 nn Rundknüppel, 
„ e n 1 " Reiſig 1. Kl., 
5 . 7 23 75 " 2 
17 480 11 1 " * Kloben, 
„ „ 3, „ Spaltknüppel, 
„ „ 9 „ Rundknüppel, 
nm " 12 * Reiſig 2. Kl., 
„ 48b „ 15 „ Rundknüppe 
, 
48e „ 24% „ Rundknüppel 
„ „ 26 „ „ Reiſig 2. Kl., 
* 49 " 95 Kloben, 
„ „ „ 4, „ Rundknüppel, 
* 51 „ 12 „nn Kloben, 
" 5¹ 1 1 " 17 Spaltknüppel, 
„ „ 10 „ „ M Rundknüppel, 
„ 1 " 1 nn Stubben, 
„ 9a, 9% „ Rundknüßppel, 
De) " 20 ET. Reiſig 2. Kl., 
„ 53a „ 9 „ „ U Rundknüppel, 


N 
2 
= 
or 
= 
2 


Rundknüppel, 


* 
Jag. 70d = 32 Stück Kiefern⸗Bauholz 
mit 17,18 fm 
„ „ „ 20 „ Kief.⸗Stang. 1. Kl., 
" 82c * 117 * " * 4 " 
110% 
75 


77 275 vn „ 
104 xm Kief.⸗Kloben, 
„ „ „ 55 „ „ Spaltknüppel, 


= 


BOB eite 1. f. . 


15 Reiſig 1 
" ” " 1 * * 
„ 70d „, 81 „ „AKloben, 


4 
5 „ „Rundknüppel, 
3 „ „Reiſig 1. Kl., 
„ Aspen⸗Kloben, 
r n Reiſig 11 
Thorn den 26. Januar 1901. 
Der Magiſtrat. 


zur 2. Kl., 204. Lotterie, müſſen bis 

Dienſtag 5. Februar bei Verluſt ein⸗ 
gelöſt ſein. Dauben, 

Königl. Lott.⸗Einnehmer. 

Wir bringen den geehrten Herr⸗ 


ſchaften unſere 


Waseh-, Plätt-Austal, 


ſowie Gardinenſpannerei in. ger 

fällige Erinnerung. Junge Mädchen, 

welche das Plätten gründlich erlernen 

wollen, können zu jeder Zeit eintreten. 
Geschw. Kremin, 

Schiefer Thurm, Bäckerſtraße. 


Geübte Taillen und 
Rockarbeiterinnen 


verlangen Geſchw. Bayer, Altſt. 
Markt 17. 


Es köunen noch 


3 Bantiſchler 


ſofort bei mir eintreten. 
Adolf Klauss, 
Culmer Chauſſee Nr. 49. 
Mehrere mönt, re 


zu verm. Culmerſtr. 24, II. 


dn Mn 
Bekanntmachung. 


Reiſig 2. Kl., 
Reiſig 2. Kl, 


„ „Spaltknüppel, ]! 


große 


am Montag den 


53 verkaufen. 


2 


Ju der Strafſache gegen den 


45 Parzellirungs-Anzeire, 
= Rittergut Rubinkowo bei Thorn. 


Das dem Herrn M. Poplawski gehörige, ca. 1000 Morgen 


Rittergut Rubinkowo, 


durchweg ſehr guter, dankbarer Boden, kompletten todtem und 
ſebendem Juventar, Wohn: und Wirthſchaftsgebänden in 
gutem baulichen Zuſtande, werde ich 


8 von vormittags 11¼ Uhr ab, 
an Ort und Stelle unter denkbar günſtigſten Bedingungen 5 


M. Friedländer, 


11. Februar er., 


Schulitz. 


Schneidermeiſter Johann Ro- in Mocker, Thornerſtraße 5, iſt unter 


bottka in Thorn, geboren am 3. 
März 1842 in Neu - Schöneberg, 
katholiſch, verheirathet, wegen 
Beleidigung ꝛc. hat das König ⸗ 
liche Schöffengericht in Thorn in 
der Sitzung vom 9. Januar 1901, 
an welcher theil genommen 
haben: 
Amtsrichter Dr. Paszolta, 
als Vorſitzender, 
Sa 23 
aſtwirth de Sombre, 
als Schöffen, 
Amtsanwalt von Zambrzycki, 
als Beamter der Staats⸗ 
auwaltſchaft, 
Aktuar Konsikowski, 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 1 

Der Angeklagte iſt der öffent⸗ 
lichen Beleidigung ꝛc. ſchuldig 
und wird unter Belaſtung mit 
den Koſten des Verfahrens zu 
zwanzig Mark Geldſtrafe, im 
Uupvermögensfalle zu pier Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 

Dem Beleidigten, Nacht⸗ 
wächter Prätorlus, wird die 
Befugniß zugeſprochen, die 
Verurtheilung des Angeklagten 
wegen Beleidigung vier Wochen 
nach Zuſtellung des Urtheils⸗ 
teuors auf Koſten des Ange⸗ 
en u Ve Baer 

reſſe“ zu veröffentlichen. 

V. R. W. 


Die Richtigkeit der Abſchrift 
wird beglaubigt und die Rechts⸗ 
kraft und Vollſtreckbarkeit des 
Urtheils beſcheinigt. 
Thorn den 19. Januar 1901. 
Schulz, Sekretär, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Die noch vorhandenen 


Reſtheſtände 


meines Waaren⸗ Lagers 
werden jetzt 


Coppernikusstr. 9 


für jeden uur aunehm⸗ 
baren Preis weiter aus⸗ 
verkauft. Ä 


J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. 9. 


Lose 


zur 12. Marienburger Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn 60 000 Mk.; 
Ziehung am 26. Februar u. f. Tage, 
a 3,30 Mk.; 

zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
terie; Hauptgewinn kompl. 4 
ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
22. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäſtsſtele der „Chorner Preſſe“. 


Bautechniker, 


im Zeichnen und Vorauſchlagen eübt, 
zur Ausführung von Nebenarbeiten 
geſucht. Anerbieten unter A. B. an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eine ordentliche Aufwartefrau 


geſucht. 
Albrechtſtr. 2, 2 Treppen rechts. 


Lehrlinge 
Schl i verlangt 
d ita , Heiligegeitktr. 7/9. 


Laufburſche 
kann ſich melden bei 
Moritz Kaliski, 
Inh. Seymanskl. 


Im Hauſe Araberſtr. 4, 2. Et. 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
ꝛc. zum 1. April zu verm. Näheres 


II. Uim Erdgeſchoß. 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer. 


Ein Grundstück 


mit 2 Morgen Land zu verkaufen 
Schlachthausſtraße 31. 


IImgugsbalber zu verkaufen: 


litten, 1 Selbſtfahrer, 1 Kaſten⸗ 
wagen, 1 Roßwerk, 2 Pflüge, 10 Ge⸗ 
ſchirre, 1 hochtragende Kuh, 6 Pferde, 
Tiſche u. Bänke, 1 Gartenlaube, 1 
Gartenzaun (Drathgeflecht), Roſen⸗ 
ſtämme, Küchenſchränke und alte 
Schwellen als Breunholz. 


H. Splittgerber, 
Gramtſchen. 


Hei: und Wageupferd 


für leichtes Fuhrwerk billig zu ver⸗ 
kaufen. 
Brombergerſtr. 52, I, rechts. 
Ein gut erhaltener, moderner 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Flügel 
ſteht zum Verkauf . 
Gerechteſtraße 21, unten. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 
Gustav Ackermann, 


Culmerſtraße. 
Fernſprecher Nr. 9. 


Starke Esche 


hat zu verkaufen 
Hermann Feitz, 
Ober⸗Neſſau. 


6 Mk. 90, Honig 
Talaue 9.953155 


j Pfd. : 
Spitzer, Tluſte 93, via Schleſ. 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offzier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
nd zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Laden 
mit auch ohne Wohnung ſofort oder 


vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, 1. 


8 
Möblirtes Vorderzimmer 
zu vermiethen. Bacheſtr. 10, pt. 

elegante Vorderzimmer eventl. 
mit Burſcheugelaß 2 — 1. April zu 
vertu. Neuſtädt. Markt 12. 
kleines möblirtes Zimmer von 
ſofort billig zu vermiethen 
Kl. möbl. Zimm. mit guter Penſion 
b. z. verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 
Kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
2 eleg. möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
illerſtr. 6, U. 


Möbl. Z. b. 3. verm. Wilhelmplatz 6. 


ar Billig. 
Herrſchaftl. Wohnung, Wilhelm ⸗ 
ſtadt, 4 Zimmer, reichl. Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2 Stuben 1. Et. 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 9. 


Druck uud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Restaurant 


.. — —— 
1 große Wohnung, 


zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 


A hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 


1 Laden 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


3 5 Bi Kü 
Wohnung, an uber 


des Königs, Nein Marlengrundslück 


von ſogleich oder 1. April zu ver⸗ 
miethen. Gartenſtr. 23. Zu er⸗ 
fragen daſelbſt, 1 Treppe. 
ine Unterwohnung, beſtehend aus 
> 3 Stuben, Küche und Zubehör, 
iſt zum 1. April zu vermiethen. 
R. Scholz, Mocker, Amtsſtr. 3. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


2 Zimm., Küche u. Zu⸗ 
Pohnung, behör zu vermiethen. 
Hoheſtr. 7, I. Näh. b. Malermſtr. 
Biernackl, Neuſt. Markt. 

‚abe noch eine Wohnn von 
4 Zimmern, Küche agchenge⸗ 
laß, großes Entree, reichl. Zubehör u. 
Gartenantheil per bald oder April zu 
vermiethen. Preis 460 Mk. 
Blaske, Kaſeruenſtr. 13. 
Von ſofort oder z. 1. April 
ſchöne Wohnung von 6 
Zimmern, 12˙ hoch, mit Bade⸗ Ein⸗ 
richtung und ſchönſtem Balkon zu 
vermiethen. 
Neuſt. Markt 24, I. 


6 
2 Etage, 
3 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen. 
Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
ung, 1. Etage, v. 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenkammer n. Bus 
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
bei Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 
2 Wohnungen v. 3 n. 3 Bimm. 
u. Zubeh. zu vermiethen. 
Schulz, Mellieuſtr. 134. 
2 immer, Kabinet, Entree n. Küche 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Culmerſtr. 11. 
1 Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 
Pferdeſtall ſof. z. verm. Gerſtenſtr. 13. 


Kleine Wohnung zu verm. Zn 
erfr. Araberſtr. 3. part. 
Kl. Wohn. z. 1. 4. z. v. Neuſt. Mkt. 12. 


ohnzahſungsbächer 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, guchdrucherei. 


„Reichskrone“ 


Katharinenſtr. Ar. 7. 
Sonnabend den 2. Februar: 


Mmuſikaliſcge ng 
Abendunterhaltung 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen. 


Anfang 6 Uhr abends. “Eng 
Kluge. 


= Tidle Weichsel. 2 


Sichere und glatte 


Eisbahn. 


Aufgang am Waldhäuschen. 
Täglich geöffnet. 
Osinskl. 


Gasthaus 


„Zum Deulſchen Kaiſer“. 
Sonnabend den 2. d. Mts.: 


Murſteſſen. 


J. Schmidt. 


Thalgarten. 


Heute, Sonnabend: 
Wurstessen 


und Unterhaltungsabeud, 
wozu einladet F. 


Verloren 
auf dem Wege von der Breitenſtraße 
nach Culmer⸗Vorſtadt ein goldenes 
Pincenez mit Kette. Gegen Be: 
lohnung abzugeben 


* — 9 
„Kiauts 
Vollständig neu ausgestattete Räume. Ah 

Empfehle meine gut gepflegten 


\ Münchener Biere u. Gulmer Höcherlbräu A.-6,, 4 


sowie gut sortirtes Lager in 
div. Weinen und ff. Likören. 
Aufmerksame Bedienung. 


Klatt. 


31 
Breiteſtr. 31.1 April. . — 


N 
chou.“ A 


J. V. Sablottny. 


Verein „Stephani 


begeht am 
Sonnabend den 2. Februar d. J. 
in den Räumen des 


Wiener Café-Mocker 


Geburtstag Et. Majeſtät des 
Kaiſers u. Königs Wilhelm ll. 


beſtehend in 


bondert, Theater, 
Komischen Vorträgen und 


Tanz. 
Zur Aufführung gelangt: 


r ist Baron. 
Poſſe mit Geſaug in 3 Akten. 
I Anfang 8 Uhr abends. 

Kaſſenöffuung 7½ Uhr. 
Freitag den 1. Februar er., 
abends 8 Uhr: 
Generalprobe. 


Grosse Tombola. 
Elektriſcher Wagenverkehr verſtärkt. 
Es ladet ergebenſt ein . 
der Vorſtand. 


Heute, Sonnabend, 
den 2. d. Mts., vormittags: 
Wellfleisch. 


Abeuds von 6 Uhr ab: 


N urieilen. 


Hierzu ladet ergebenft ein. 
J. Paruszewski. 


on heute ab, 


V 
jeden Sonnabend 5 Uhr: 


friſche Grüt, Blut, 
Se Aman 


in bekannter Güte. 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Heute, Sonnabend, 
von 6 Uhr abends ab: 


Ftiſche rütz⸗Leber⸗ 
e 

u. Fleiſchwürſtchen. 

W. Romann, 
Wurſtfabrikant. 

UI Angemeine Vakanzen - Alge 

W. Hirſch Verlag, Mannheim. 


Enthaltſamkeitsverein z. Blauen Krenz. 
Sonntag den 3. Februar 1901, 
nachmittags 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokal 
Bäckerſtraße 49. 


Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Deutſcher Blau : Kreuz Verein. 
Sountag den 3. Februar 1901, 
nachmittags 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag 

von S. 84880 
im Vereinsſaale, Gerechteſtraße 4, 
Kuabenſchule, Zimmer 7, part. 


— —ö-—ẽ . —ũ—b En rd 
8 Am 30. d. Mts., abends 
8 Uhr, folgte mir ein roth⸗ 
brauner Jagdhund mit weißgrauen 
Flecken auf dem Stadtbahnhof Thorn 
in den Zug, Selbiger iſt gegen Er⸗ 
ſtaltung ſämmtlicher Unkosten abzu⸗ 
holen. 
Wytrembowitz bei Oſtas zewo. 
Slebert, Inſpektor. 


4 Beiten Dank für den freund⸗ 
lichen anonymen Brief an Herrn 
von K. 


A. P. A. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 28 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 


2. Febrnar 1901. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


16. Sitzung vom 31. Januar, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Hammerſtein. 

Die Berathung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Etats wird fortgeſetzt. Beim Kapitel 
„Allgemeine Ausgaben“ bitten die Abgg. Frhr. 
5. Seherr⸗Toß (freikonſ) und Dr. Lotichins 
VERA um größere Unterftügung der landwirth⸗ 
chaftlichen Vereine, ſowie um weitergehende För⸗ 
derung des Obſt⸗ und Weinbaues. Abg. Ider⸗ 
hoff (freikonſ.) bittet um Aulegung von Kanälen 
. Urbarmachung weiter Strecken in Oſtfries⸗ 
and. Abg. v. Savigny (Btr.) empfiehlt, bei der 
Vertheilung der Mittel ans dem Weſtfonds die 
beſonderen Verhältniſſe der einzelnen Landestheile 
mehr als bisher zu berückſichtigen und auch bei 
Anlegung von Waſſerleitungen auf dem Lande die 
aakliche Unterſtiſtzung nicht zu verſagen. Bei 
em Titel der außerordentlichen Ausgaben „Ver⸗ 
ärkung des Dispoſitionsfonds zu Prämien bei 
ferderennen“ bemerkt Abg. Dr. Wiemer (freif. 
b.): Seine Freunde könnten für dieſen Titel 
nicht eintreten. Der Wealth der Pferderennen zur 
Erprobung der Leiſtungsfähigkeit der Pferde ſei 
aa ae Ein Regierungskommiſſar 
ittet unter Hinweis auf die Nothwendigkeit der 
Rennen ſchon zu militäriſchen Zwecken, den Titel 
ai bewilligen. Abg. Herold (Z£r.) hält die ſtaat⸗ 
iche Unterſtützung der ſeines Erachtens unent⸗ 
behrlichen Nennen für wünſchenswerth. Abg. Dr. 
Sattler (natlib.) würde für den Titel ſein, wenn 
man den Totaliſator unterdrücken wollte. Abg 
Dr. Friedberg (natlib.) vertheidigt den Totali⸗ 
ſator als daukenswerthen Anreiz beim Nennen, 


Das Mittel, die Rennvereine lebensfähig zu er⸗ 


Nuit ſolle man nicht von der Hand weiſen. [ind 


iniſter v. Hammerſtein erklärt es für feſt⸗ 
ſtehend, daß die Pferdezucht ohne die Probeleiſtung 
der Rennen nicht vorwärts ſchreiten könne. Das 
Abgeordnetenhaus werde die Mittel zur Hebung 
der Pferdezucht nicht verweigern. Der Titel wird 
Ahen wenige Stimmen der Freiſiunigen bewilligt. 
bg. Hirt (konſ.) empfiehlt die Unterſtützung der 
laudwirthſchaftlichen Lokalvereine durch die Land⸗ 
wirthſchaftskammern. Der Reſt der außerordent⸗ 
lichen Ausgaben wird ohne weſentliche Debatte 
bewilligt; desgleichen das bisher zurückgeſtellte 
Kapitel 101 a des Ordingriums. Die Reſolution 
. Budgetkommiſſion, ſowie der dazu geſtellte 
utrag Arendt (konſ.) und Gen. (Hypothekenbauk⸗ 
weſen) ſollen ſpäter folgen. 
Es folgt die zweite Leſung des Etats der 
uſtizverwaltung. Beim Titel „Miniſter⸗ 
ehalt“ bittet Abg. Hölle (natlib) um Ein⸗ 
bringung eines Geſetzeutwurfs betr. Herabſetzung 
der Gerichtskoſten auf Grund der Schlüfie, die 
mau aus den jüngiten Erhebungen ziehen kann. 
Abg. Schmitz⸗Dülſſeldorf (Ztr.) verweiſt auf die 
bedenklichen Erſcheinungen im Auwaltſtande, die 
jüngst zu Tage getreten ſind. Hoffentlich werde 
es der Auwa tskammer gelingen, die unlauteren 
Elemente zu beſeitigen. Abg. Feltafo hne on 
growitz (freiſ. Vg.) beſchwert ſich über ungleiche 
Behandlung der chriſtlichen und jüdiſchen Rechts⸗ 
anwälte, namentlich bei Ernennung von Notaren; 
er vermuthe, daß die jüdiſchen Rechtsanwälte hier⸗ 
bei oft ihres Glaubens wegen abſichtlich über⸗ 
gauoen würden. Auch bei der Ernennung zu 
ichtern werden die Juden um 2 bis 5 Jahre 
gegen ihre chriſtlichen Nollegen zurfcckgeſtellt. Jü⸗ 
diſche Stagtsanwälte gebe es garnicht. Solange der 
gegenwärtige Miniſter im Amte ſei, ſei noch kein 
Üdiſcher Richter ernannt worden. (Hört, hört! links.) 
Juſtizminiſter Schönſt er Herr Vor- 
redner iſt bei ſeiner Beſchwerde von dem un⸗ 
richtigen Geſichtspunkte ausgegangen, daß bei 
einer Ernennung von Notaren das Intereſſe der 
konkurrirenden Rechtsanwälte maßgebend ſei, 
nicht das Jutereſſe der Bevölkerung. In Berlin 
ſind 851 Rechtsanwälte anſäſſig, dar⸗ 
unter 526 jüdische (Hört! Hört! rechts) und 
167 Notare, darunter 65 füdiſche. Der 
rozentſatz der jüdiſchen Bevölke⸗ 
Mug in Berlin beträgt aber nur 5,40 Proz. 
as Ueberwiegen der jüdiſchen Notare und An⸗ 
Wälte gegenüber dem Prozentſatz der Bevölkerung 
ein auffallendes. Inbezug auf die Notare 
müßte eine größere Berückſichtigung chriſtlicher 
kotare ſtattfinden, um dem Bedürſuiß der Be⸗ 
völkerung, die mit chriſtlichen Notaren zu ver⸗ 
kehren wilnscht, zu genügen. Mit dieſem Inter⸗ 
eſſe der Bevölkerung muß ich rechnen. (Beifall 
bechts.) Ich hätte nicht erwartet, daß der 
Juſtizberwaltung in dieſer Richtung Vorpürfe 
gemacht würden. Unſere Verwaltung iſt ja die 
Einzige, die ana Anwärter überhaupt anſtellt. 
Die Eiunſtellung jüdischer Aſſeſſoren begegnet 
immer größeren Schwierigkeiten: alle anderen Ver⸗ 
waltungen lehnen es ab (Hört! Hört! links), ſie 
1 nehmen. Unter den jüdiſchen Rechtsanwälten 
ud dieſe Verhältniſſe auch bekannt, und die 
Herren geben ſelbſt zu, daß die jüdiſchen Rechts⸗ 
anwälte nicht nach ihrer Zahl und ihrem Dienſt⸗ 
alter berückſichtigt werden können. Ebenſo iſt 
mir von verſchiedeuen jüdiſchen Aſſeſſoren gegen⸗ 
ber auch anerkannt worden, daß es möglich 
uote jüdischen Aſſeſſoren der Reihe nach einzu 
eu. Die Juſtizverwaltung ertheilt den Raus 


e dt: 


9 das Zeugniß der erlangten Befähigung, 
fü anerkennt keine Verpflichtung, die Ber 
Nichteingeffnauſtellen. Ueber die Gründe der 
meinem beſtang im Einzelfalle enticheide ich nach 
d Grün) en Gewiſſen und möchte es ablehnen, 
ern. (Les des Einzelfalles öffentlich zu er⸗ 
Ba the Kiel after Beifall rechts.) Abg. Dr. 
denen der yupeteit. Op.): Die Grundſätze, nach 
großes Erftaniminiſter verfährt, haben bei uns 
verfährt nicht nen hervorgerufen. Der Miniſter 

m Jntereſſe de er Verfaſſung, ſondern nach 
der Bevölkerung, wBevölkerung. Das Jutereſſe 
75 widerspreche de, der Juſtizminiſter es ver⸗ 


) Es angelt fcb (Widerſpruch 


Frage, A ier um die prinzipielle 
nich 5 diele Rech der einen Koufeſſion 


er anderen, Sei das deu wie der Anhänger 
IE weit, 
aß es jüdiſche Richter e 55 


dann ändere man die Verfaſſung. Solange dieſe 
aber in ihrer — 3 7 Form beſtehe, ſolle man 
fie achten. Abg. Faltin (Btr.) ſpricht ſich für 
eine Vermehrung der preußiſchen Dolmetſcher⸗ 
ſtellen, ſowie der Gerichtsſchreiberſtellen in Ober⸗ 
ſchleſien aus. Juſtizminiſter Schönſtedt giebt 
zu, daß die Gerichtsſchreiberſtellen in Ober⸗ 
ſchleſien noch erheblich vermehrt werden müſſen. 
Auch ein Mangel an Dolmetſchern in der dortigen 
Gegend ſei einzugeſtehen. Das beſte Mittel zur 
Abhilfe wäre ſchon, daß die polniſche Bevölkerung 
deutſch lernt. (Beifall.) Das Haus vertagt ſich 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Kanalvorlage 
— Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Neichstag. 

38. Sitzung vom 31. Januar, 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Graf v. Poſadowsky. 
Die Berathung des Etats des Reichs⸗ 
amtes des Junern wird bei ſchwach beſuchtem 
Hauſe fortgeſetzt. Bei dem Ausgabetitel 400 000 
Mk. zur Förderung der Hochſeeſiſcherei erbittet 
Abg. Traeger (freiſ, Bp.) eine ausgilebigere 
Unterſtützung der Heringfiſchereigeſellſchaften und 
zu dem Behuf eventl. eine Erhöhung dieſes Fonds, 
insbeſondere eine Erhöhung der Ausrüſtungs⸗ 
prämie von 1000 auf mindeſtens 3000 Mk. für den 
Kutter. Abg. Pachn icke (freiſ. Vg.): Der 
Fonds wirkt verdienſtvoll und er würde noch ver⸗ 
dienftooller wirken, wenn er noch größer wäre. 
Es iſt das namentlich im Jutereſſe der Netzefiſcher 
zu bedauern. Abg. Fürſt Jun⸗ und Knyp⸗ 
hauſen (konſ.) beklagt den Niedergang der See⸗ 


— 


„fiſcherei. Man müſſe Schonreviere einrichten und 


der Raubfiſcherei ſteuern. Sonſt werde es mit 
der Zeit eventuell au Rekrutenmaterial für unſere 
Kriegsmarine Fehlen, Staatsſekretär Graf Po⸗ 
adowsky: Wir find gern bereit, Genoſſen⸗ 
ſchaftsbildungen zu unterſtützen. Wir haben das 
auch ſchon bisher gethan. Wie hoch ſich die 
er belaufen kann, das wird ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit den Umſtänden wechſeln, in un⸗ 
günſtigen Jahren wird die Unterſtützung höher 
ſein, in günſtigen Jahren werden wir fie ermäßi⸗ 
gen können. Am 1. Mai ſoll ein Dampfer ab⸗ 


Linie — I 


rung des ya 
niſſe und zur 0 
niſcher Beſtrebungen auf dem Gebiet der Laud⸗ 
wirthſchaft 50 000 Mk. nimmt das Wort Abg. 
Frhr. v. Wangenheim (B. d. Landw.); Ich 
habe Aa dem Herrn Staatsſekretär dafür zu 
danken, daß dieſer Titel in den Etat eingeſtellt 
wurde. In dem Etat des Reichsamts des Junern 

für die Intereſſen der Landwirthſchaft inkl. 
dieſer 50000 Mk. jetzt eine Summe von 62180 
Mk. Dt eilt, darin iſt aber ein Poſten von 
499 300 für die Gendarmen und für die Be⸗ 
wachung der Grenzen enthalten; es bleibt alſo 
für die Landwirthſchaft außerordentlich wenig 
übrig. Dagegen find für den Handel 7071200 Mk. 
eingeſtellt (Hört, hört! rechts), alſo ein ziemlich 
hoher Dora. Ich hoffe, daß der Fonds in ver⸗ 
ſtärkter Weiſe ſpäter wiederkehrt. Wenn Herr 
v. Siemeus meint, daß unter dem Zollſchutz ein 
techniſcher Rückſchritt der Landwirthſchaft einge⸗ 
treten ſei, ſo ſcheint ſeine vorzügliche Quelle der 
„Nordoſt“ geweſen zu ſein. Wenn Herr Stein⸗ 
hauer das von ſich jagt, fo will ich mit ihm dar⸗ 
über nicht ſtreiten, in anderen Kreiſen iſt man 
auderer Auſicht. Zudem hat die Ausſtellung in 
Paris gezeigt, daß die deutſche Landwirthſchaft 
techuiſch auf der Höhe ſteht und Herr v. Siemens 
ſich im gründlichen Irrthum befindet. Jubezug auf 
die Pferdezucht liegt die Sache genan 1 Wenn Herr 
v. Siemens erſt länger Landwirth iſt, wird er das 
auch kennen lernen. Redner führt zum Beweiſe dafür 
eine Reihe von ſtatiſtiſchen Zahlen vor. Sodaun 
geht er auf die Thätigkeit des Vereins „Nordoſt“ 
ein und ſucht nachzuweiſen, daß dieſer allen Be⸗ 
ſtrebungen zur wirklichen Förderung der Land⸗ 
wirthſchaft entgegenwirke, daß er ffir ſich alſo nicht 
wirkliche Fürſorge der Laudwirthſchaft in Anſpruch 
nehmen köune. Des weiteren weiſt er gegenüber 
deu Ausführungen des Abg. Dr. Siemens nach, 
daß es nicht Poſemuckelpolitik wäre, ſondern wirk⸗ 
liche nationale Wirthſchaftspolitik, wenn das Ka⸗ 
pital weniger die ausländiſchen Werthe, mehr aber 
den deutſchen Grund und Boden bevorzugen wollte. 
Vielleicht kümmert ſich Herr v. Siemens etwas 
mehr um die Beſtrebungen der Landwirthe und 
um laudwirthſchaftliche Ausſtellungen, dann wird 
er vielleicht zu der Anſchaunng gelangen, daß es 
ganz gut wäre, einige Millionen der Deutſchen 
Bank nicht nach Augtolien zu ſchicken, ſondern in 
Deutſchland zu belaſſen. Er könnte ſich dadurch 
nicht uur ein groben Verdienſt erwerben, ſondern 
er könnte wirklich dabei auch etwas verdienen. 
(Heiterkeit.) Den Herren von „Nordoſt“, insbe⸗ 
ſondere den Herren v. Siemens und Steinhaner, 
kaun ich nur empfehlen, nicht Urtheile über uns 
zu fällen, die ſcharf und ungerecht ſind. (Lebhafter 
Beifall rechts.) Abg. Steinhauer (freiſ. Vp.): 
Zu jenem Vorwurf, den der Vorredner gegen den 
„Nordoſt“ erhoben hat, kann ich nur antworten: 
er möge Namen neunen. Abg. Frhr. v. Wangen⸗ 
heim (B. d. Landw.) nenut hierauf einſtweilen 
den Namen eines Landwirths mit dem Vorbehalt, 
weitere Namen zur Verffigung zu ſtellen. Damit 
ſchließt dieſe Debatte. Beim Titel Reichsſchul⸗ 


cb doch ein Ende!“ 


o ſenropäiſches Einſchreiten zu ihren Gunſten. 


Der Krieg in Südafrika. 

Den Ausbruch der Peſt im eungliſchen 
Heere in Südafrika beſtätigt auch die ſehr 
verbreitete radikale Londoner Zeitung „Rey⸗ 
nolds Newspaper“. Niemals war die Liſte 
der erkrankten Soldaten ſo groß als jetzt. 
Der Typhus, dem man den Namen Darm⸗ 
katarrh giebt, rafft jede Woche 600 bis 800 
Opfer hinweg. Die Zahl der in 
Krankeuhäuſern oder ſonſt in Behandlung 
ſtehenden Soldaten beträgt mehr als 20 000. 
Der Reſt der Armee iſt in Lumpen; die Sol⸗ 
daten ſind halb verhungert, ſie erhalten nicht 
einmal ihre Löhnung regelmäßig ausgezahlt; 
ſie befinden ſich in einem Zuſtande thatſäch⸗ 
licher oder nur unterdrückter Meuterei. — 


Dieſe Nachrichten werden beglaubigt durch] Til 


Stimmungsbilder aus Kapſtadt, wonach in 
dem benachbarten Simonsſtadt vor Anfang 
des Jahres eine gefährliche Meuterei unter 
der engliſchen Artillerie ausgebrochen iſt. Als 
charakteriſtiſch für die Stimmung in engliſchen 
Kreiſen wird ein Geſpräch auf dem Bahnhofe 
in Kapſtadt zwiſchen einem Eiſenbahubeamten 
und zwei engliſchen Soldaten mitgetheilt. Da 
ſchlug auf einmal der Beamte mit der Hand 
auf den Tiſch und ſagte: „Ich wünſche, die 
Buren nehmen Kapſtadt und ſetzen alle Ge⸗ 
fangenen frei! Dann hätte der verfluchte Krieg 
„Goddam, wir wünſchen 
daſſelbe!“ ſagten darauf die Soldaten. 

Die „Voce della Verita“ veröffeutlicht 
einen kurzen Brief des Generals Kitchener 
aus Prätoria, 1. Januar, an einen Erz⸗ 
biſchof, worin es u. a. heißt, er habe ſchwie⸗ 
rige Arbeit, ſchwieriger als im Sudau; die 
Buren fechten ganz gut, aber in ihrer völligen 
Unwiſſenheit alanben fie noch immer an ein 


Ich bemühe mich, ihnen die Nutzloſigkeit des] d 


Widerſtandes begreiflich zu machen. 

Der Kommiſſar in Kronſtadt theilte dem 
engliſchen Militärgouverneur in Bloemfontein 
mit, daß Audries Weſſels, welcher die 
Friedeuskommiſſion nach Morgendaal bee 
gleitete, am 28. Jauuar auf Befehl Dewets 
in Klipfontein erſchoſſen worden ſei. 

Nach einer Reutermeldung aus Kapſtadt 
war der kürzlich ſtattgehabte Angriff der 
Buren auf die Minen von Vanryn und 
Modderfontein, wie jetzt bekannt wird, ernſt; 
er wurde von demſelben Kommando ausge⸗ 
geführt, welches die Werke von Kleinfontein 
und Bragpau zerſtört hat. Mau befürchtet, 
daß der Schaden ſich auf etwa 300 000 Pfund 
Sterling belaufen werde. Es ſind Schritte 
zum beſſeren Schutze der auswärts liegenden 
Minen gethan worden. Die Militärbehörden 
haben genehmigt, daß 
Kammer ſich nach den Minen von Johanues⸗ 
burg begeben, um die Intereſſen der Minen⸗ 
beſitzer wahrzunehmen. 


Probinzial nachrichten. 2 


e Konitz, 29, Januar. (Die Nachſorſchungen nach 
geheimen polniſchen Schülerverbindungen.) Aehn⸗ 
lich wie in Poſen, Thorn, Culm, Pelplin ꝛc. fand 
auch heute bei einem Unterprimgner (Gramblewicz) 
unſeres Gymugſiums eine Hausſuchung ſtatt zwecks 
Feſtſtellung, ob am hieſigen Gymnaſinm unter den 
polnischen Schülern geheime Verbindungen bes 
ſtehen. Die Durchſuchung hatte natürlich ein 
negatives Reſultat. Außer 2 polniſchen Büchern, 
die beſchlagnahmt wurden, wurde nichts verdäch⸗ 
tiges gefunden. Von Hausſuchungen bei anderen 
polniſchen Gymnaſiaſten verlautet nichts, doch 
ſind ſoſche für morgen zu erwarten. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 2. Februar 1829 wurde zu 
Reuthendorf bei Neuſtadt an der Orla der große 
Banane und Weltreiſende Alfred Edmund 
Brehm geboren. Bevor er auf den Univerſitäten 
Jena und Wien Naturwiſſenſchaften ſtudirte, hatte 
er ſchon Egypten und den Sudan beſucht. Als 
Begleiter des Herzogs Ernſt von Sachſen⸗Koburg⸗ 


2 Mitglieder der 


Gotha lerute Brehm Abeſſynien und mit Kron⸗ 
brius Rudolf von Oeſterreich die mittleren Donau⸗ 
gebiete kennen. 
„Das 
vielen Auflagen erſchienene 
11. November 1884 ſtarb der 


Seine populären Schriften ſind 
Leben der Vögel“ und das umfangreiche, in 

Thierleben“. Am 
Forſcher in ſeinem 


Geburtsorte. 


Thorn, 1. Februar 1901. 
— (Die Ortsgruppe Thorn des allge⸗ 


meinen deutſchen Schulvereins) hielt Mitt⸗ 
woch Abend bei nur ſchwachem Beſuch im alte 
deutſchen Zimmer des Schützenhauſes ihre Haupt⸗ 
verſammlung ab. Nachdem der ſtellvertretende 
Vorſitzende, Herr Oberlehrer Preuß, die Sigung 
eröffnet, erſtattete der Schatzmeiſter, Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Gruhuwald, den i 
Stand der Vereinskaſſe. 
hervor, daß am 1. Januar 1901 der Kaſſenbeſtand 
246,39 Mk. betrug, wovon 237,91 Mk. auf der 
Sparkaſſe angelegt find, der Reſt von 8,18 Mk. 
war als Baarbeſtand der Vereinskaſſe verblieben. 
Es kamen durch Mitgliederbeiträge ein 320 Mk., 
davon gehen 21,30 Mk. für die Einziehung der 
Beiträge ab. 
42998 ſodaß der gegenwärtige Kaſſeubeſtand 


über den 
Aus dieſem Bericht geht 


Bericht 


100 Mk. werden an die Hauptkaſſe 


k. und der gegenwärtige Baarbeſtand 


206,98 Mk. beträgt. Die Rechnung wurde von den 
Herren Rektor Lottig und Poſtdirektor Mike nes 
prüft und für richtig befunden. 
ertheilte infolgedeſſen dem Schatzmeiſter Entlaftung . 
und Sprach ihm den herzlichſten D 
für ſeine treue und gewiſſenhafte Mühewaltung 
aus. Dem Jahresbericht des Herrn Oberlehrer 
Preuß iſt zu entnehmen: Die Mitgliederzahl war 


Die Verſammlung 
ank des Vereins 


in dem abgelaufenen Vereiusjahre gfinſtiger als 
im Vorjahre. Während der Verein im Vorjahre 
nur 87 Mitglieder zählte, iſt die Zahl jetzt auf 
105 Mitglieder geſtiegen. Leider iſt aber zu kon⸗ 
ſtatiren, daß die Schulvereinsſache in unſerem 
Oſten zurückgeht. Von den 15 in Preußen und 
Poſen beftehendeu Ortsgruppen haben nicht weniger 
als 5 weder Auskunft gegeben „ ge⸗ 
leiſtet. Unter den Ortsgruppen ſteht die hieſige 
an vierter Stelle. An Unterftiigung haben ge⸗ 
leiſtet im letzten Jahre: Königsberg 280 Mk., 
ilfte 150 Mk. und Thorn 120 Mk. Die Unter 

ſtützung des hieſigen Vereins galt Mähren, Tyrol 
und dem „Weihnachtsbäumchen“. Die Verhält⸗ 
niſſe des Geſammtpereins ſind folgende: Au Orts⸗ 
gruppen iſt ein Rückgang von 276 auf 271 zu 
verzeichnen, die Mitgliederzahl zeigt dagegen ein 
Mehr. Die geſammte Mitgliederzahl beträgt jetzt 
über 30090, alſo ein Mehr von über 1000 gegen 
das Vorfahr und von über 8000 gegen das Jahr 
1898. Dieſer Zunahme der Mitgliederzahl ent⸗ 
ſpricht natürlich eine Zunahme der Einnahme. Ju 
dem abgelaufenen Jahre konnte der Geſammt⸗ 
verein 75000 Mk. Ua ate gewähren. Die 
ch beſonders 

u außerenro⸗ 


Aus dieſen Aulaß hat er Jühlung geſucht mit 
deutſchen Zeitungen in außerenropälſchen Ländern. 
So hat z. B. der in Shanghai erſcheinende „Oſtaſ. 
Lloyd“ ſeine Spalten geöffnet für eine ſtehende 
Rubrik „Deutſche Schulen im Auslande“. Der nächfte 
Vertretertag des deutſchen Schulvereins wird im 
Frühlahr 1901 in Kiel ſtattfinden. Reduer theilt 
weiter noch mit, daß Geheimrath Boek, der laug⸗ 
jährige Borfigende des Schulvereins, zum Ehren⸗ 
vorſitzenden deſſelben ernannt ſei. Auf der letzten 
in Darmſtadt ſtattgehabten Hauptverſammlung 
wurde. wie Herr Oberlehrer Preuß berichtet, ein 
Antrag Harzburg eingebracht, der eine Abänderung 
Namens Schul verein zum Gegenſtande 
„ Harzhurg begründete feinen Antrag damit, 
der Name Schulverein vielfach den 
Glauben erwecke, daß es ſich lediglich um einen 
Lehrerverein handle. Dieſe Meinung werde noch 
beſtärkt durch den Umſtand, daß häufig Schul⸗ 
männer die Leiter der Verein ſeien. Harzburg 
meinte, daß dies dem Vereine zum Nachtheil ge⸗ 
reiche. Die Hauptverſammlung zu Darmſtadt 
lehnte den Antrag jedoch mit überwältigender 
Majorität ab. Als dritter Punkt ſtand auf der 
Besch inn fan Neuwahl des Vorſtandes. Eine 
Beſchlußfaſſung über die Wahl des erſten Vor⸗ 
ſitzenden wurde vertagt. Im ſibrigen wurde der 
alte Vorſtand einſtimmig wiedergewählt. Auf 
Autrag des Herrn Profeſſor Eub beſchloß die 
Verſammlung, 100 Mk. aus dem Vereinsvermögen 
der Hauptkaſſe zur Verfügung zu ſtellen mit der 
Bedingung, daß bei der Vertheilung die Orts⸗ 
gruppe Thorn als Geberin genannt wird. Herr 
Mittelſchullehrer Gruhnwald beautragte auch in 
dieſem Jahre wieder 50 Mk. für Südtürol zu ner 
währen. Auch dieſer Antrag wurde einftimmig 
angenommen. _ Auf Autrag des Herrn Rektor 
zottig wurde beſchloſſen, bei der Zentralleitung 
die Zuſendung von 20 Exemplaren der Vereiuszeit⸗ 
ſchrift zu beantragen und dieſe bei den Mitgliedern 
in Umlauf zu ſetzen. Ferner wurde beſchloſſen, 
die hieſigen deutſchen Zeitungen um Aufnahme 
allgemein intereſſirender Artikel über die Thätig⸗ 
eit des Schulvereins u. ſ. w. zu bitten und bo 
Bropagauda für die Schulvereinsſache zu machen. 
Nachdem der Protokollführer Herr Oberlehrer 
Günther das Protokoll der Sitzung perleſen, 
wurde gegen 10 Uhr die Sitzung geſchloſſen. 


i Mocker, 30. Januar. (Eine Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung) fand heute Nachmittag 4 Uhr 
im Gemeindehanſe hierſelbſt ſtatt. Anpweſend 
waren außer dem Gemeindevorſteher Herrn 
Hellmich, der den Vorſitz führte, die Herren 
Raaſch, Neumann, Raapke, Wodatſchek, Heutſchel, 
Krampitz, Panſegrau, Freder, Dreyer, Lemke, 
Götz, Paul und Maciejewski. Auf der Tages⸗ 
ordnung fand als 1. Punkt: Beſchlußfaſſung 
über den Antrag des Gemeindeverordneten Born 
in der Sitzung vom 24. November v. Is.; „die 
Beſchwerde des Gemeindeverordneten Pauſegran 
hinſichtlich der Anbringung eines nachträglichen 
Randbermerks ſeitens des Gemeindevorſtehers zu 
Punkt 2 des Sitzungsprotokolls, betreffend die 
Einrichtung einer Buchhalterſtelle bei der bieligen 
Gemeindekaſſe, zur Debatte zu ſtellen.“ Die Ver⸗ 


tretung beſchließt einem Antrage des Herrn 


Dreyer zufolge, den Herry Laudrath zu erſuchen, 
en Herrn Gemeindevorſteher au veranlaſſen, 
eine Aieden. 8e em ſtreichen bezw. darüber 
zu entſcheideu. Yeakıfe tritt der Herr 
Benelnberorkene bei. Beſchlußfaſſung über 
ie Geinnerungen der PER he 1 
e 410343428. 50 ar 9587 55 
unahme betru gahe 
k., ſodaß ein Heſtaub bon von 3430,85 Mk. verblieb. 
ie einzelnen Punkte der Erinnerungen werden 
der Reihe nach behandelt. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt 10 Punkt 1, daß in Zunkunft mindeſtens 
2 Mitglieder der Baukommiſſion Arbeiten unter⸗ 
ſuchen und darüber ihre Beſcheinigungen abgeben 
ollen. Zu Punkt 2; Aus den eingereichten 
echnungen zu deutlich Bu erſehen ſein, welche 
Arbeiten vertraglich und welche nicht vertraglich 
ausgeführt find. Zu Punkt 3 wird der Antrag 
geſtellt, die Eutlaſtung für dieſen Poſten nicht zu 
genehmigen, da dieſe Poſition nicht aus dem 
richtigen Titel genommen und der EtatstitelIn⸗ 
ſtandhaltung des Gemeindehanſes“ bereits durch 
andere Reparaturen im Innern des Hauſes er⸗ 
ſchöpft geweſen. Es handelte ſich um den Bau 
eines Zaunes, den der damalige Amtsvorſte ie 
aus polizeilichen Rückſichten, ohne vorher 
Genehmigung der Vertretung eingeholt zu Bei 
und ohne Ausſchreibung von dem Vertragsmeiſter 
W. Broſius ausführen ließ. Die Gemeindever⸗ 
tretung beſchließt hierzu gegen die Stimmen des 
Gemeindevorſtehers und der Schöffen, die Ent⸗ 
laſtung für dieſen Punkt nicht zu erthellen. Zu d: 
Ein Autrag des Verorduneten Panſegrau ee an; 
genommen, wonach fortan der Fuhrunternehmer 
mit einem Kaſtenwagen die zu leiſtenden Fuhren 
mache, damit das Quantum des gelieferten 
Sandes fait jedesmal kontrolirt werden kaun c. 
Die einzelnen Punkte der gezogenen Erinnerungen 
werden für erledigt angeſehen, ſie ſind genügend 
gufgeklärt bis auf Punkt 3. Die endgiltige Ent- 
laſtung wird bis zur Erledigung des A 
an t ze. 3. Punkt der n 
wird beſchloſſen, die im e a i es oll 
wendigen Utenſilien wie Ti AR Stühle un Eu 
im Konkurrenzwege zu beſchaffen. Die für d 
Weihnachtsbeſcheerung im gi on 
wandten 20 Mk. werden nachträ pen 9 fen 
gum Ban einer Müllgrube auf dem Hofe 
abenſchule und zur Fertigung eines Sade 
für die Volksbibliothek, die Herr Sun lehrer 
ale geen Werben. dee folgt elbe e 
äge vorge egt werden 
eime Sitzung: Schluß derſelben 6¼ Uhr. 


Ein Kurpfuſcher⸗Prozeß. 

Leipzig, 28. Januar. In der heutigen 
Verhandlung des Prozeſſes Kuhne bemerkt 
der Sachverſtäudige Naturarzt Dr. Lahmann 
u. a.: Wenn Kuhne auch in den bisherigen 
Fällen nicht direkt geſchädigt habe, ſo könne 
doch leicht bei ſeinen Bädern und Diätvor⸗ 
ſchriften durch die Fortdauer der Wärmeent⸗ 
ziehung und durch Unternährung großer 
Schaden angerichtet werden. Kuhne glaube 
aber nicht daran, er ſei jo von feiner Miſſion 
überzeugt, daß er ſich nicht belehren laſſe. 
r. Lahmann bemerkt noch, daß in vielen 
Fällen Kuhne nur dadurch, daß er die 
Patienten nicht mehr ſchädigen konnte, Erfolge 


nicht gerade ein fanatiſcher Anhänger von 
ihm ſei, etwa in der Art wie ſein Ver⸗ 
theidiger. (Heiterkeit.) Rechtsanwalt Hof⸗ 
mann: Ich kann nur konſtatiren, daß er 
mich in 20 Minuten von einem ſchweren 
Rheumatismusleiden befreit hat. Dr. Lah⸗ 
maun: Was war es denn? Hexenſchuß? 
Vertheidiger: Ich konnte mich jedenfalls 
nicht rühren. Dr. Lahmann: Ich hätte Sie 
ebenſo ſchuell geheilt und, wenn es nur 
Hexenſchuß war, in zwei Minuten. Rechts⸗ 
anwalt Hofmann: Ich danke, ich werde alſo 
das nächſte Mal zu Ihnen kommen. (Heiter⸗ 
keit.) Es kommen dann noch eine ganze 
Reihe von Fällen zur Erörterung, deren 
Wiedergabe ſich aus äſthetiſchen Gründen in 
einer Tageszeitung verbietet. Als charak⸗ 
teriſtiſch wird es vom Sachverſtändigen Ges 
heimrath Dr. Trendelenburg bezeichnet, daß 
Kuhne einen auswärtigen Architekten, welcher 
ſich wegen einer krummen Zehe und Beſeiti⸗ 
gung von Hühneraugen an ihn gewendet 
hatte, Reibeſitzbäder verſchrieb. Jeder ver⸗ 
nünftige Meuſch müſſe ſich doch darüber klar 
ſein, daß dies ſchlechterdings unmöglich ſei. 
Der Vorſitzende erklärt hierauf die Beweis⸗ 
aufnahme für geſchloſſen, die Vertheidigung 
beantragte aber zunächſt noch einen Paſſus 
aus Dr. Lahmanns Broſchüre: „Die diätetiſche 
Blutentmiſchung (Dysämie) als Grundurſache 
aller Krankheiten“ vorzutragen zum Beweiſe 
dafür, daß der Herr Sachverſtändige in 
wiſſenſchaftlicher Weiſe genau auf die Einheit 
der Krankheiten zuſteuere, wie Kuhne in 
ſeiner als naiv bezeichneten Weiſe auf Grund 
e dreißigjähriger Erfahrung. Dr. Lahmann 
entgegnete, daß Kuhne behauptet: es giebt 
nur eine Krankheit, er aber nur ſage: die 
Bedingung zur Krankheit iſt einheitlich. 
Wenn Kuhne dieſelben Mittel gebrauche, wie 
er und ſeine Kollegen, ſo thue Kuhne dies 
ohne Ueberlegung und mache infolgedeſſen 
auch häufig Fehler. Zum Glück für Kuhne 
habe man aber nur wenige Fälle von den 
unter Anklage geſtellten zu verzeichnen, bei 
welchen ſich eine Schädigung der Patienten 
nachweiſen laſſe. 
wird dagegen geltend gemacht, daß von der 
Staatsanwaltſchaft die drei Kopirbücher 
Kuhnes beſchlagnahmt und aus dieſen dann 
ſämmtliche Fälle ausgezogen und erörtert 
worden ſeien, zu 118 derſelben ſei dann 
Anklage erhoben worden. — Die Ver⸗ 
handlung wird auf Freitag, 1. Februar, 
vertagt. b 


Mannigfaltiges. 
(Das Unwetter der letzten Tage) 


Seitens der Vertheidigung 


Namentlich in den ſchleſiſchen Gebirgen haben 
die Elemente wieder einmal arg gewüthet. 
Aus den Oder⸗Stromgebieten wird über viel⸗ 
fache Schäden berichtet, welche das Unwetter 
angerichtet hat. Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge 
riß bei Hochwaſſer der Neiße der Eisgang 
die Nothbrücke in Pelhau bei Zittau fort. 
Von drei ſich auf der Brücke aufhaltenden 
Arbeitern iſt einer ertrunken. Ebenſo werden 
auch aus dem Saargebiet Schäden durch 
Hochwaſſer gemeldet. Die Saarwehren von 
Ensdorf bis Hüdingen wurden wegen Hoch⸗ 
waſſers niedergelegt. Nach Meldungen vom 
Mittwoch ſteigen der Rhein und die Mofel 
weiter. In Trier herrſcht ſtarker Schneefall. 
— Auch aus allen Theilen Belgiens laufen 
Nachrichten über den Sturm vom Sonntag 
ein. Zahlreiche Perſouen wurden durch 
herabfallende Trümmer u. |. w. verletzt, die 
Telegraphen⸗ und Fernſprechleituugen an 
vielen Stellen zerſtört, unzählige Bäume 
eee Meuge Gebäude be⸗ 
ädig in Theil der neuen 
in Brügge iſt verheert, e 
nehmern ein Verluſt von mehr als 11, 
Millionen Franken eutſtehen fol. In Den 
dermonde ſtürzte das ſtädtiſche Lagerhaus ein, 


(Vor dem Ausgehen.) „Mama, ſoll E 


ich mir die Hände waſchen, oder Handſchuh' 
anzieh'n?“ 


Gemeinnütziges. 


Hartes zähes Fleiſch, ebenſo altes 5 


Gemüſe, wird durch Anwendung von etwas 
Natron ſchnell weich; Bratenſauce bräunt 
ſich raſch, wenn man etwas Natron zuſetzt. 


Werantivortitä fir den Inhalt: Heint. Wartmann in Thorn. 
Dr ttt 


Amtliche Nene e Danziger Produkten⸗ 


vom Donnerftog, den 31. Jauuar 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
we en außer ben e l ge : 

onne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucem 
vom en an den A 8 
Weizen per Tonne von 1000 ont. inländ. 
11 und weiß 756—799 Gr. 148 bis 153 
inländ. bunt 740-788 Gr. 148-150 Mk., 
inländ. roth 745—780 Gr. 149 Mk., tranfito 
roth 756—766 Gr. 119 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 aht per 714 
r. 5 grobkörnig 726 


Wi x & Il per Tonne von 1000 Kilogr. e 
Safer er Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Kleeſagt per 100 Kilogr. weiß 84 Mk., roth 


Roggen⸗ 4,30—4 
Rohzucker per 50 Tülau denz: ftetig. 


wodurch den Unter⸗ Ka ibſt ie 


waſſer 9,10 Mk. inkl. Sack Gd. Rendement 
76° Tranfit i 
3 4 . 6 3 eee 7.02% 


Hamburg, 31. Januar. 5 ruhig, loko 60. 


— Kaffee b — 
zubtg, ebehaubtet, mas 1800 © en 
Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 1. Februar. 
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Loch- Erbſen TEE 
Kartoffeln . . 0 2 2... 150 
Weizenmehl. 

— 
Brot 


5 ; 5 EN 

Schweine ei 2.5 
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Sutter 22 
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Bee Schock 
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Breſſen £ 1 Kilo 
Schleie 5 
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Barbinen. 
Milch 


Petroleum WE 
Spiritus, 
Ser algen 
er Markt war m alten ziemli 
Es koſteten: Kohlrabi — ro 
r Mandel, Rothkohl eh 
2 0 570 10—60 Pf. pro go, TER 05 
Pf. pro Hen 55 10—30 Pf. pro 
Nadies en 0 Pf. pro Bund, Spinat —,— Pf. pro 
Pfund, eterfilie 10 f. p pro Pack, hwiebeh 15-50 
Pf. bro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, 
Bee 10—15 Pfennig pro 920 80 Rettig — Pf. 
9 Stck., Meerrettig 10—30 Pf. pro Stan 1 
Bar e m“ Pf. pro Pfd., uni ee" 


ne I pro P fd, Glu 400 5 
— — 75 — 
285 Enten 400 bis k. beo 
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ond⸗ gang Si 3.57 


Kleie per Ku 2 Kiog 2 Weizen 3,65—4,40 Mk., 2. 2. Februar: Sonn Sonn u- Aufgang 7 44 7 


erzielt habe. Das müſſe jeder einſehen, der hat noch mannigfachen Schaden angerichtet. Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ Mond⸗Unterg. 6.32 U 


Il] 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fälli 
weſeuen und noch üdfündintr ieths⸗ 
und Pachtzinſen für ſtädtiſche Grund⸗ 
cke, Pläße, Lagerſchuppen, Rath⸗ 
ae und Nutzungen aller 
rt, ſowie Erbzins⸗ und Kanon⸗Be⸗ 
träge, Anerkennungsgebil 9 — 5. 
ver chene re u. pad pre 
Vermeidung der Klag e er 
55 onſtigen vertraglich 99ordehaltenen 


wangsmaßregeln nunmehr innerhalb 
Tagen an die betreffenden ftädtifchen 
en zu entrichten. 
orn den W. Januar 1901. 


Der ine 


Do ers ed 


Ye Rufe a aller Ratten, giſt 
Ei F 
der Königlichen Apotheke A. Pardon, 
Annen ⸗ Apotheke und Raths⸗ 
Apotheke in Thorn. 


Mit der Wirkung {fung des von Ihnen 

bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 

frieden. Ich fand nach dem erſten 

5 18 Ratten todt vor und kaun 

1a deſeweſdeemann ben e800 

Säweininzt, 11. Febr. 1899 
L. Kross, Molkerei. 


Zuntz-Kaffee 


½% Pfund ⸗ Packete und loſe einge⸗ 
wogen von Mk. 1,00 — 1,80 pro 


Pfund af . 
Verkaufsſtelle in Kom, Eliſabethſtr. 


3 = 


Viele Frauen sind leidend, 


ohne zu abmen, daß ihr Zuſtand auf den fortgesetzten Genuß von Vohnenkaffet und Thte zurückzuführen iſt. Hier tritt Kathreier's Malzkaffee reltend ein. 
er konnt in Geſchnack den Bohnenkaffee nabe, ohne deſſen ſchööliche Wirkung zn beſthen. 


feine Weizenkleie, 
Weizenſchaale, 
ichen, 
Leinku 


kuchen 
Leinkuchen⸗Mehl, 
Hafer, Gerſte, 


Erbſen u. f. w. 
offerire bllligſt. 
H. Saflan. 


Giftfreie Naltenkuchen 


„Delicla“ vom Apotheker Freiberg, 
Delitzsch, find das ſicherſte Re 
dikalmittel zur Vertilgung der Matten 
und Mäuſe. Menſchen, 3 
und Geflügel unſchädlich. Dreimal 
prämlirt. Doſe 50 Pfg. und. 1 Mk. 
in der Königl. privil. Rathsapo⸗ 
ei Anton Koczwara, 


theke und 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


Für Rettung von Trunksucht 


verſend. Anweiſung nach 26 jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit auch ohne 
Vorwiſſen, zu vollziehen, keine 
Berufsſtörun Se Briefen find 
f. in Briefmarken beizufügen 
Man Adreſſrs; Privat-Anstalt Villa 
Debt den- b. Tuch mcher I bei Säckingen, Baden. 


BOB din b. b. Tucnnderfie. T 


a Bekanntmachung. Prima Roggenkleſe 7 Ie, er SEE ne Elfſabelhſtr. 5 = 


M.Suchowolski,dJ horn 


Seglerstrasse. 
Mein noch großes Lager in 


Herrenſtoffen, Kleiderſtofen, 


Baummollmaaren u. Bonfektion 


ſoll ſchleunigſt ausverkauft werden. 
Habe die Preiſe wiederum Susi, und kann ich nur 


einem jeden rathen, ſo lange der Vorrath reicht, mein 


Lager zu beſuchen. — 
Den eke 


Amerikaniſche 


kleltriſche Neuheiten 


find zu Fabrikpreiſen von mir zu bes 
ziehen. Z. B. elektriſch leuchtende kl. 
Taſchenlampen à 12,50 Mk. Ungemein 
praktiſch für jedermann; insbeſondere 
für Offiziere, Beamte, Gutsbeſitzer u. a. 
Erſatbattere 1,25 Ml.; reicht bis drei 
Monate. Spezielle Preislisten bei 
Bedarf. 8. Dembny, Kommilfiontt 
ze. Ständige Adreſſe: Thorn, Frie⸗ 
drichſtr. 10—12, oder Thorn, poſtlag. 
ff. möbl. Wohnung 
Klavier, Entree, Salon, 1 Zimm. 
u. Kabin., verſetzungshalber, auch ohne 
Möbl., bom 1. April zu 5 
Altſt. Markt 27, III 


Herlſchafl Wohnungen, 
immer nebſt Garten, Burſchen⸗ 
gr nf und Pferdeſtall, in ſchöner 

age, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


treffen alle praktischen Haus- 
frauen, die das triebfähigste und 
seit 27 Jahren bewährte 8 


Liebi 3 Backpulver 

0 ‚nit dam Bäckerjungen, 

D. R. P. A. No. 7402) verwenden. 
Ueberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 
Aelteste Backpulv.- Fabr. Deutschl. 
—TTTT0T0T0000 a 


Total- Ausverkauf 


ei ruhig gelegene, Bekanntmachung. Prima Nonnenlleiel e Dene, ee eee ene Ilſſabelhſtr. 5 möb⸗ 
Urte Zimmer (Wohn- und Schlaf⸗ 


8 


fofort geſucht. Anerb. unter M. V. 
100 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. bis 8. 
Febr. erbeten. 


Verſetzungshalber 


if die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
1 inmegenabte Wohnung von fofort 
vermiethen 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Eine herrſchaftlſche Wohnung von 


Zimmern 


nebſt allem Zubehbr, 2 Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16, vom 1. April 
zu vermiethen. Busse. 


Wohnung, 


in d. 1. Etage, von 4 Zimmern uebſt 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu 3 
Ackermann, Bäckerſtr. 9 


Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu ver⸗ 
miethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit 
behör,- Baderſtraße 2, I, von jo — 
zu vermiethen. Zu erfragen 

Araberſtraße 14, I. 


Parterre-Wohnung, 


lſabethſtr. 5 


immer), wenn möglich mit ſeparatem ein Laden mit Wohnung zu 
ingung, im Mittelpunkte der Stadt vermiethen. A. Wiese. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entrée nebſt Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 


miethen. Jakobsſtraße 9, 
Wohnungen 


von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, ki 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, 8 gt verm. 
A. Stephan. 


„ Serrläutide Wohnung, 


immer und allems Zubehör, zu 
en. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 55 
In meiner Gärtnerei iſt die Pt. 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranba 
ſofort billig zu vermiethen. Leoner 
Leiser, Mocker, Wilhelmſtr. 7. 
dl. Wohn. v. 2 Zim. u Bus 
2 Gehör. 105 u. 96 Wb v. 1 1. April 
d. Js. z. v. Mocker, Rayonſtr. 13. 


Wiellien- Jud Mlanenfir. le 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
2e., zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 
„Wen 25 won zu Mark 18, 19, 20 
u. 25 monatlicher Miethe bei 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 79. 
Mee 137 iſt die Pt. Woh⸗ 
nung u. 1. Et, v. 3 Zim. v. ſogl. 
od. ſp. bill. z. verm. Näheres 2 Tr. 


Pi. ⸗Wohnung 


auch zu Bureanzwecken ſehr ge⸗ 3 gr helle Küche und Zubehör 


eignet, von ſogleich zu vermiethen] vom 1 
Gerech 


eſtraſſe 21. 


„ April zu vermiethen. 
Väckerſtraßc 12. 


